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Schließfach Nr . 53

FrankreichMGegenvorschläge machen
Paris,  3 . April

Rach der ersten, wahrscheinlich etwas ober¬
flächlichen Prüfung der deutschen Friedens¬
vorschläge, die am Donnerstag zu einer star¬
ken Nervosität und grundsätzlichablehnenden
Haltung der Pariser Presse führte, kann man
heute eine wesentlich ruhigere Be¬
urteilung  der Lage feststellen. Wenn sich
auch nichts an der Auffassung geändert hat.
Latz die deutschen Gegenvorschläge in ihrer
augenblicklichen Form unannehmbars !)
seien, so mutz doch festgestellt werden, daß
die Blätter wahrscheinlich unter dem Eindruck
der Beschlüsse der Regierung und nicht zu¬
letzt auch in Anbetracht der wesentlich gün¬
stigeren Aufnahme des deutschen Planes in
London sich größerer Zurückhaltung befleißi¬
gen und die Lage sehr viel ruhiger betrach¬
ten.

Das Hauptaugenmerk der Blätter richtet
sich heute aus die Zusammenkunft der
Locarnomächte, die nach französischer Ansicht
am kommenden Mittwoch in Brüssel oder
Paris stattsinden könnte, obgleich eine end¬
gültige Antwort der englischen Regierung
noch nicht vorliegt. Die Uebergabe des eng¬
lischen Garantieschreibens an die Botschafter
Belgiens und Frankreichs hat außerdem nicht
unwesentlich zu einer Entspannung beigetra¬
gen. Aus den Besprechungen, die der fran¬
zösische Außenminister am Donnerstag zu¬
nächst mit dem Ministerpräsidenten und spä¬
ter auch mit dem englischen Botschafter in
Paris hatte , wollen die Blätter den bestimm¬
ten Eindruck gewonnen haben, daß die fran¬
zösische Regierung die deutschen Vorschläge
weder grundsätzlich ablehnen noch annehmen
werde. Es sei vielmehr beschlossen worden,
daß Flandin auf der geplanten Konferenz der
Locarnomächte die deutsche Denkschrift einer
sehr ausführlichen Kritik unterziehen und
eine Reihe von Gegenvorschlägen machen
werde, die mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit
auf der mittleren Linie zwischen den For¬
derungen der Locarnomächte vom 11. März
und der deutschen Antwort vom 31. März
liegen dürften.

Die französische Regierung, so heißt es.
werde mit besonderem Nachdruck auf den Ab¬
schluß von gegenseitigen Beistandspakten
nicht nur im Westen Europas , sondern auch
mit den anderen Nachbarn Deutschlands be¬
stehen und im übrigen den Grundsatz der kol¬
lektiven Sicherheit im Rahmen des Völker¬
bundes verteidigen. Es sei anzunehmen, das;
vor dem Zusammentritt der Locarno-Mächte
sehr eingehende diplomatische Besprechungen
zwischen Paris und den Mächten der Kleinen
Entente stattfinden würden , als deren Spre¬
cher Frankreich ebenfalls aufzutreten wünsche.
- Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph" meldet, daß die britische Regie¬
rung bisher keinerlei Forderung der fran¬
zösischen oder belgischen Regierung nach Ein¬
berufung einer weiteren Konferenz der
Locarnomächte erhalten habe. Es sei wohl
bekannt, daß Paris besondere Gründe habe,
eine solche Konferenz zu wünschen. London
sei jedoch der Ansicht, daß das ruhigere
und intimere Verfahren eines
Meinungsaustausches durch die
Botschafter den Erfordernissen
des Augenblicks besser ent-
spreche.

Holländischer Appell
an Frankreich und England

In der  holländischen  Presse hat der
neue Friedensvorschlag des Führers aller¬
größtes Interesse ansgelöst. Er wird von den
Zeitungen in lange» Anssührnngen wicder-
gegeben. Im Zusammenhang mit der ableh¬
nenden Haltung der französischen und auch
eines kleinen Teils der englischen Presse
warnt der „Telegraaf " England und Frank¬
reich davor, die von Deutschland angetrage¬
nen Verhandlungen auszuschlagen, und be¬
merkt, daß das Problem der zwischenstaat¬
lichen Politik durch andauerndes Betonen
der Schwierigkeiten nicht zu lösen sei. Frank¬
reich und England befänden sich in der Lage,
daß sie schon einen Teil ihrer Handlungsfrei¬
heit verloren hätten . Die Friedensverträge

der Nachkriegszeit seien im Begriff, in Rui¬
nen zu zerfallen. Diejenigen, die in den letz¬
ten zehn Jahren die Schicksale Europas ge¬
leitet haben, seien keine wahren Leiter ge¬
wesen, sondern Männer , die sich den Tat¬
sachen entgegenzustemmen versucht hätten.
Wenn nun eine Weigerung erfolge, zu ver¬
handeln , so könne daraus ein weiteres gro¬
ßes Unglück erwachsen.

BiisWettespkechmseilmParis
Wachsende Verhandlungsbereit¬

schaft in Frankreich
ZI. Paris , 3. April.

Die rege Tätigkeit der französischen Regie¬
rung hält unverändert an . Nachdem bereits
der ganze Donnerstag mit der Prüfung der
deutschen Note und mit Besprechungen ans-
gesüllt war , wurden die Beratungen am
Freitag fortgesetzt. Die französischen Bot¬
schafter in Berlin , London, Rom und Brüs¬
sel sind am Vormittag in Paris eingetrosfen
und haben am Nachmittag dem Minister¬
präsidenten und dem Außenminister einen
genauen Bericht über die Lage und die
Stimmung in den vier Ländern erstattet.

In der Presse ist eine wesentlich ruhigere
Beurteilung vorherrschend geworden, wenn
man von den sich völlig ablehnend verhal¬
tenden Blättern „Echo de Paris " und
„Petit Parisie  n " absieht. Man vertritt
die Ansicht, daß Flandin auf der Konferenz
der Locarnomächtc in der nächsten Woche er¬
klären werde, daß er die deutschen Vorschläge
ablehne, jedoch in einer Form , die kommen¬
den Verhandlungen nicht die Türe ver¬
schließt. „Petit Journal"  fragt , was
werden soll, wenn Frankreich ans lange Sicht
jede Fühlung mit Deutschland abbreche. Das
Blatt verlangt die Ausarbeitung von Gegen¬
vorschlägen und Verhandlungsbereitschaft
unter der Bedingung , daß die Verhandlun¬
gen im Nahmen des Völkerbundes stattfin¬
den. Der frühere Generalsekretär der Radi¬
kalsozialistischen Partei , Edouard Pfeif¬
fer,  warnt in der „Republique"  vor
der Beantwortung der deutschen Vorschläge
mit Nein. Es würde den französischen Inter¬
essen widersprechen, wenn die französische
Regierung dem Führer eine ablehnende Ant¬
wort geben würde. Selbst der' Sozialistcn-
führer Löon Blum  erklärt im „P oPn -
lair  e", daß die deutschen Vorschläge seiner
Ansicht nach als Grundlage sür -eine all¬
gemeine europäische Verständigung dienen
können. In einer Pariser Versammlung der
Feuerkreuzler wurde die Haltung der sran-
zösischen Regierung scharf kritisiert und die
Bereinigung aller deutsch-französischen Mei¬
nungsverschiedenheiten gefordert.

Auch die belgische Presse wird vernünftig
Die Brüsseler Presse  zeigte am

Freitagmorgen gleichfalls wachsendes Ver¬
ständnis sür die deutschen Vorschläge. Die
allgemeine Auffassung geht dahin , daß die
Vorschläge in ernsthafte Erwägung gezogen
werden müssen. „Libre Belgique"  stellt
den deutschen Vorschlag auf von vornherein
genau begrenzte Verhandlungen über die
Beschränkung oder Verminderungen der
Rüstungen in Gegensatz zu den traurigen
Erfahrungen der zu weitschweifig aufgezoge¬
nen Genfer Abrüstungskonferenz. „S tan -
daar  d" (flämisch-katholisch) schreibt, Bel¬
gien kann Frankreich nicht folgen, wenn die¬
ses Land eine unnachgiebige Haltung ein-
nimmt. Belgien hat kein Interesse daran,
Deutschland den Rücken zu kehren. Vielleicht
sei jetzt die letzte Gelegenheit gegeben, um
den Frieden auszubauen. Niemand darf diese
ungenutzt vvrübergehen lassen.

„Ehrlicher Wille zum Frieden!"
Günstige Aufnahme des deutschen Friedens¬

planes in der Schweizer Presse
Basel, 3. April.

Die Aufnahme des deutschen Friedens-
Planes in der Schweizerischen Presse kann

im großen und ganzen als durchaus günstig
bezeichnet werden. Der „Ber -ner Bund"
hebt hervor, daß das taktische und politische
Schwergewichtdes deutschen Planes auf dem
Angebot eines zunächst 25 Jahre dauernden
Nichtangriffspaktes mit den verschiedenen
unmittelbaren Nachbarn Deutschlands be-
ruhe. „Gleichgültig wie man sich im einzel-
nen zu den verschiedenen Punkten dieses
Programmes stellen mag. als Ganzes ist es
ein großzügiger , durchaus ernst
zu nehmender Plan  zur Befriedung
Europas . Wer ihn ohne Ver Hand-
ln n gen übergeht und ablehnt,
lädt eine ungeheure Verant¬
wortung aus sich.  Wir wollen nur
hoffen, daß die Antwort des offiziellen
Frankreich anders lauten wird als die bis

setzt vorliegenden Stimmen des inoffiziellen.
Nur unbedingte Sachlichkeit bei der Prü¬
fung kann zum Ziele führen. Frankreich
darf seine Politische und moralische Kritik
nicht durch eine halsstarrige , eigenwillige
und unnachgiebige Haltung miss Spiel
setzen."

„Abschließend sei festgestcllt", so schreibt
das „Berner Tagblatt ", am Ende seines
Leitartikels: „Wenn Hitlers Gegenvorschläge
Grundlagen zu Verhandlungen bieten, die
nicht an einem neuen französischen„Unan-
nehmbar " abprallen dürften , soll Europa
nicht seine letzte Chance verpassen. Airs dem
ganzen deutschen Dokument ist der ehrliche
Wille zum Frieden erkennbar."

MMltlge PröfW der BorWge Mrs!"
Außenminister Eden über die Generalstabsbesprechungen

London,  3 . April.
Nach einer kurzen Unterredung mit dem

deutschen Sonderbotschafter von Ribben-
trop  gab der britische Außenminister
Eden  am Freitag vormittag im Unterhaus
unter dem lauten Beifall der Abgeordneten
eine Erklärung zu den deutschen Friedens¬
plänen ab, in der er u. a. sagte: „Am Don¬
nerstag hatte ich eine weitere Unterredung
mit dem deutschen Vertreter , in der ich Herrn
von Nibbentrop mitteilte, daß die britische
Regierung, obwohl sie bisher nur Zeit für
ein Vorstudium hatte, die letzten Vor¬
schläge Hitlers als höchst bedeut-
samanseheunddaßsieeinesorg-
sältige Prüfung verdienten,  was
wir jetzt zu tun beabsichtigen."

In seinen weiteren Ausführungen sagte
Eden, daß die britische Regierung in diesem
Augenblick eine Pause sür wertvoll halte,
daß er aber Nibbentrop gegenüber betont
habe, daß die britische Regierung
keineBemühungen scheuenwerde,
um dieVerhandlungen über eine
endgültige Regelung in Fluß zu
halten zu versuchen.

Zu den General st absbesprechun-
gen  zwischen Großbritannien , Frankreich
und Belgien erklärte Eden, daß sich diese
Besprechungen nur auf die Zwischen.
Periode  beziehen; sie werden einen rein
technischen Charakter  haben und
die britischen politischen Ver¬
pflichtungen nicht vermehren.
Eden verlas dann die an den französischen
und belgischen Botschafter gerichteten Schrei-
ben, in denen es u. a. heißt: „Eure Ex¬
zellenz werden zu würdigen wissen, daß die
Absendung dieses Briefes in keiner
Weise bedeutet, daß  nach Ansicht
der britischen Regierung die Versöh-
nungsbemühungen,  auf die in die-
sein Briefe Bezug genommen wird , ge-
scheitert sind.  Im Austrage der briti¬
schen Regierung habe ich die Ehre, mitzu¬
teilen. daß diese Fühlungnahme zwischen den
Generalstäben sür keine der beteilig¬
ten Regierungen irgendeine
politische Verpflichtung  auswirft,
noch irgendeine Verpflichtung
bezüglich der Organisation der
Landesverteidigung ." Die beiden
Botschafter haben mitgeteilt , daß ihre Re-
gierungen dieser Auffassung beitreten. Auch
haben sie sich einverstanden erklärt, daß die
Generalstabsbesprechungen in London statt¬
finden sollen. Ein Zeitpunkt ist noch nicht
festgesetzt. Tie britische Negierung hat die
Generalstabsbesprechungen beschlössen, um
ihrerseits einen Beitrag zur Wiederherstel¬
lung des Vertrauens zu leisten. Diese Be-
sprechungen können in keiner Weise als eine
Präjudizierung der Regelung angesehen
werden, deren Verwirklichung alle wünschen.

Mißstimmung
über die sture Haltung Frankreichs

In der Londoner Morgenpresse vom Frei-
tag kam — mit Ausnahme der konservativen
„M orningp  oft" — einstimmig eine starke
Unzufriedenheit mit der starren Haltung
Frankreichs und ein wachsendes Verstärk
nitz für die deutschen Vorschläge zum Aus¬

druck. Tie „Times " erklärte», das; cs nur
zur Katastrophe führen könnte, wenn mau
unter allen Umständen und für immer ab-
leuane. daß es io etwas wie einen aut . n
Glauben Deutschlands gebe. Wenn Deutsch¬
land sich angeboten haben würde, sich einer
erniedrigenden Buße zu unterwerfen , um der
Sache der Heiligkeit der Verträge zu dienen,
hätten die berufsmäßigen Kritiker immer
noch der Welt versichern können, daß dies
ein Manöver sei, um die britische öffentlich?
Meinung zu beeindrucken. Es sei in Wirk¬
lichkeit völlig unwesentlich, ob Hitlers letzte
Bedingungen dazu berechnet seien, einen Ein¬
druck in England zu machen.

Noch energischer wird die „N e w s C h r o -
nicle ": „Jetzt ist Frankreichs Gelegenheit
gekommen. Indem Frankreich den deutschen
Plan als Derhandlungsgrundlage annimmt,
kann es eine Lage schaffen, in der es wahr¬
scheinlich die erwünschten Garantien eher er¬
halten wird als jemals seit Kriegsende oder
jemals in Zukunft. Wenn Frankreich
wirklich Sicherheit wünscht , darr
es , wenn es klug ist , die Gelegen¬
heit sich nicht entschlüpfen las¬
sen.  Wenn das , was Hitler angeboten har.
nach Frankreichs Ansicht Phantastisch ist.
wollen dann seine Staatsmän¬
ner vielleicht nicht z » mindestens
erklären , was sie denn eigent¬
lich zu s r i c d e n st e l l e n würde ?"

Kurze außenpolitische Aussprache
An die Eden-Erklärung im Unterhaus

schloß sich eine kurze Aussprache an . Llo y d
George  stellte folgende Frage : „Kann der
Außenminister dem Unterhaus und dem
Volk in Bezug auf die Militärbesprechungei;
versichern, daß nicht beabsichtigt ist, irgend
einen dieser Militärpläne in dem bedauer¬
lichen Falle eines Scheiterns der Verhand¬
lungen wirksam werden zu lassen, so lange
nicht ein nicht herausgeforderter Angrrsf
deutscher Streitkräfte auf belgischem oder
französischem Boden vorliegt, d. h. ein tat¬
sächlicher Einmarsch in Frankreich oder Bel¬
gien?" Eden bejahte  diese Frage.

Eine weitere Frage des konservativen
Abgeordneten Astor,  ob auch die Regie¬
rungen der Dominien bei den Stabsbespre¬
chungen vertreten sein würden, beantwortete
Eden mit der Bemerkung, daß die Dominien
über jede Phase der Stabsbesprechungen au;
dem Laufenden gehalten würden . Der Füh¬
rer der Arbeitervartei . Attlee.  erkundigte
sich hieraus, ob diese Tatsache nicht ein
Grund sei, die Basis der Verhandlungen
durch Hinzuziehung der Völkerbundsmächte
zu verbreitern , da sonst die Mitglieder des
britischen Reiches abseits stehen würden.
Eden schloß sich dieser Ansicht an und fügte
hinzu, er sei für eineVerbreiterung
der Basis;  aber das Unterhaus werde es
zu würdigen wissen, daß der Ursprung des
vorliegenden Falles die Aufkündigung des
Locarnovertrages sei.

Die Frage des konservativen Abgeordne¬
ten, San sys,  ob auch Italien ähnliche
Briefe an die französische und belgische Re-
gierung richte, wurde von Eden mit dem
Hinweis beantwortet , daß er hierüber keine
Mitteilungen vorliegen habe. Damit war der

ngungsn.
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außenpolitische Teil der heutigen Unterhnus-
aussprache beendet.

Eden verließ das Unterhaus sofort nach
Abschluß der Aussprache, Er hat sich noch
E Freitag ins Wochenende begeben.

Gegenüber französischen Wünschen, daß
Mit größter Beschleunigung nunmehr alle
weiteren Verhandlungen zwischen den Lo¬
carnomächten folgen sollten, wird , „Preß.
Association" zufolge, von englischer « eite
erklärt , daß die britische Regierung keine
besondere Eile habe. Das gelte auch für die
vorgeschlagene Konferenz der Locarnomächtc
in Brüssel. Tie britische Negierung wünsche

saugend Zeit, um die Antwort Hitlers zu
studieren, und zwar kühl und nicht mehr-
unter dem unmittelbaren Einfluß der Er¬
eignisse. Es wird als wünschenswert be¬
zeichnet. daß der diplomatische Meinungs¬
austausch nunmehr verlangsamt wird . da.
mit die Gesamtlage in einer ruhigeren
Atmosphäre überprüft werden kann.

Kommunistische Etrelkproyaganda
in Griechenland

Athen, 3. April.
In verschiedenen Gegenden Griechenlands

sind in den letzten Tagen Streiks aus-
gebrochen, die auf eine kommunistische Pro,
paganda zurückgehen. Tie Kommunisten
wollen auf diese Weise die Aushebung ver¬
schiedener Gesetze erzwingen, durch die ihre
Politische Tätigkeit eingeschränkt wird . Auf-
sehen erregt eine von kommunistischerSeite
verbreitete Mitteilung , wonach zwischen der
Kommunistischen Partei und der Venizelos-
Partei im Februar ein Abkommen geschlos¬
sen sei» soll, in dein sich die Benizelos-Pcrr-
tei verpflichtet, ebenfalls für die Aufhebung
der erwähnten Gesetze einzutreten.

Tie Regierung hat Maßnahmen zur Nach-
Prüfung der einzelnen Streitfälle eiugeleitet.
um die kommunistischen Streikhetzer ver¬
haften zu können.

Vm 0MWMMN AlkManM
R o m, 3. April.

In italienischen Kreisen haben die Poli¬
tischen Erwägungen, die ein Teil der Aus¬
landspresse an dem italienischen Vormarsch
im Gebiet des Tana-Sees geknüpft hat, Un¬
willen erregt. Es verlautet, daß man an amt¬
licher italienischer Stelle durchaus zu der
Versicherung hält, die in den Protokollen von
1925 festgelegten Interessengebiete Englands
am Tana-See zu achten.

Tie römische Presse polemisiert recht scharf
gegen die. Haltung der französischen Oeffent-
lichkeit.

..Popolo di Noma" spricht von einer ten¬
denziösen und alarmierenden Kampagne der
sranzöfiichen Presse, die dazu angezcigt sei,
die Schwierigkeiten zwischen Italien und
England mit dem doppelten Ziel zu ver¬
schlimmern, in europäischen Fragen eine
italienisch-englische Annäherung zu verhin¬
dern und eine französische Vermittlung un¬
entbehrlich zu machen. Die Art . in der Frank¬
reich auf einmal die englischen Interesten am
Tana -See für bedroht erkläre, erwecke den
Eindruck, daß die französische Regierung nach
Wochen Politischer Uninteressiertheit an der
abesfimschen Frage Plötzlich sich vornehmlich
mit ihr beschäftige in dem Glauben , daß
neue Verwicklungen im Mittelmeer Frank¬
reich das Recht gäben, wieder ins Szene zu
-treten, ohne deshalb die Sanktionen aus¬
heben zu müssen.

Forderungen Abessiniens
Genf, 3. April.

Der abessinische Gesandte in Paris hat an
den Völkerbund eine neue Note gerichtet. Die
grundsätzlicheZustimmung der italienischen
Regierung zu dem Friedensappell des Rateswird darm als ein Manöver bezeichnet, das
dazu dienen solle, die Petroleumsanktionen
hinauszuschieben. Abessinien bezweifelt in
der Note ferner, daß Italien die Absicht habe,
dic Feindseligkeiten zu beendigen und den
Frieden im Rahmen des Völkerbundes und
im Geiste des Völkerbundspaktes wiederher-
nntellen. Weiter wird Italien vorgeworfen,
daß es mit allen Mitteln das abessinische
Volk zu vernichten trachte. Die Note gehl
daun auf die Tätigkeit des Völkerbundes ein
und macht ihm zum Vorwurf , nicht alle ge¬
eigneten Sanktionen durchzuführen. Es sei.
>o heißt cs, der italienischen Regierung sogar
möglich, die Aufhebung jeder Art von Sank-
rionen im Wege eines Tauschgeschäftszu er¬
bosten.

Tie abessinische Regierung richtet dann fol¬
gende Forderungen an den Völkerbund: 1. Ge¬
währung der schon wiederholt verlangten finan¬
ziellen Hilfe; 2. Aufhebung aller noch bestehen¬
den Hindernisse und Erschwerungen für de»
Transport von Waffen nach Abessinien: 3. Ver¬
stärkung und Ergänzung der Sanktionen;
4. dringliches Einschreiten gegen die italienische
Regierung, um — so wird erklärt — „dem
.Kriegsrecht und den internationalen Abkom¬
men Achtung zu verschaffen und den plan¬
mäßigen Zerstörungen und der AusrottungUnbeteiligter Einhalt zu gebieten."

Was das abeMWk Sauvt-
ouartm meldet

Addis Abeba, 3. April
Das abessinische Hauptquartier meldet:

„Seit dem 31. März finden in der Gegend
bei Mai Cio südlich des Am b a A l a ti¬
sch i und in der Gegend von Debar  schwere
Kämpfe statt . Tie von Abessinien eingeleite¬
ten Kämpfe spielen sich unter der Führung
des Kaisers a» . Den abesfimschen Kräften
gelang es, am 81. März mehrere befestigte
Stellungen des Gegners, am 1. April vier
befestigte italienische Stellungen zu nehmen.
Am 1. April begann die Schlacht um 5 Uhr
morgens und dauerte bis zum Abend.

Im Laufe der beiden ersten Kämpfe sielen
von den italienischen Truppen 36 weiße
Offiziere und 700 Soldaten , ferner an die
2000 Mann der eritreischen Truppen . Die
Zahl der Verwundeten ist noch unbekannt.
Die Abessinier erbeuteten viele Waffen, Kano¬
nen, Maschinengewehre und sonstiges Kriegs¬
material , insbesondere Munition . Die Ver-
luste auf abessinischer Seite betrugen in dem
gleichen Zeitraum 887 Tote und 350 Ver¬wundete.

Tie amtliche Verlautbarung des Haupt¬
quartiers hebt besonders hervor , daß die
abessinischen Truppen sich außerordentlich
tapfer geschlagen hätten und vorgerückt
wären trotz des ungewöhnlich starken Ar¬
tillerie- und Maschinengewehrfeuers, trotz
des ungeheuren Fliegerbombardements und
des Abwurfs von Gasbomben. Die Schlacht
scheint noch in vollem Umfange anzndauern.

Auf abessinischer Seite sollen zahlreiche
hohe Würdenträger gefallen  sein.
Unter den Gefallenen sollen sich der P o st -
minister Wolde Markos,  der Ober-
hofzeremonienmsister Ligaba Tasse,  der
die kaiserliche Garde befehligte, und der Füh¬
rer des Stammes der A s d o G a l l a, Awera
Tela befinden. Ter Stamm der A?-do Galla
ist teilweise ans italienische seite übergetre¬ten.

Die Naliener verfolgen
Nom, 3. April.

Ter italienische Heeresbericht Nr. 174 hat
folgenden Wortlaut : „In dem Abschnitt um
Aschaugisee  zieht sich der Feind nach
Süden zurück. Er wird von unseren Trup¬
pen verfolgt und von der Luftwaffe mit
Bomben belegt. Die dritte eritreische Brigade
unter Führung von General Cubeddu
hat sich mit der Abteilung, die unter -Füh¬
rung Staraces  steht , vereinigt. Sie ist
damit beschäftigt, sich im Gebiet von Gondar
einznrichten. Von der S o m alifront  gibtes nichts zu melden."

Kundgebungen vor der briiWrn
Botschaft in Rom

London, 3. April.
Wie Reuter aus Rom meldet, versuchten

am Donnerstag vormittag Hunderte von
italienischen Studenten , die den jüngsten
italienischen Sieg in Abessinien feierten,
vor dem britischen Konsulat
eine Massenkundgebung  zu veran¬
stalten. Unter Gesängen und
schmährufen gegen England  mar¬
schierten sie auf das Konsulat zu, wurden
aber kurz vorher von der Polizei in eine
Nebenstraße abgedrängt . Auch die britische
Botschaft wird zur Zeit scharf bewacht.

Reuter benutzt diesen Anlaß, um sich aus¬
führlich aus Rom über die england-
feindlichen Ausfälle der letzten
Woche  berichten zu lassen. Tie Kundge¬
bung am Donnerstag sei der Höhepunkt
eines heftigen Pressefeldzuges von achttägi¬
ger Dauer gegen Großbritannien gewesen.
Im übrigen glaubt der Korrespondent nicht,
daß der am Mittwoch abgereiste französische
Botschafter italienische Vorschläge für den
Abschluß eines Friedens mit Abessinien nachParis bringe.

16  SrdensgeistiiKe
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kle. Berlin,  3 . April
In Krefeld  begann am Donnerstag ein

Prozeß gegen dreizehn Mitglieder
de  r O rts  n ic  d er  l a s s u n g d er He  r z -
I e s u - P r i e stc r, die insgesamt rund
400 090 M a r k, in Zeitungspapier eingewik-
kelt, so daß die Geldpäüchcn wie Butterbrote
aussahen, nach Holland verschoben
hatten. Sechs von den Angeklagten haben es
vorgezogen, nach Holland bzw. Luxemburg zu
verschwinden. Ter Prozeß wird mehrere
Tage dauern.

In Berlin  wurden drei Franzis¬
kaner , die rund  130000 Mark nach
Holland und Italien verschoben
hatten, wegen fortgesetzten vorsätzlichen
Tcvisenvcrgehens bzw. wegen Beihilfe, zu
16 Monaten Zuchthaus, 50 OVO Mark Geld¬
strafe und drei Jahren Ehrverlust, bzw. zn
drei Monaten Gefängnis und 4000 Mark
Geldstrafe, bzw. zu 25 VÜV Mark Geldstrafeverurteilt.

Religiöse Unruhen- «'hrinsn
Jerusalem, 3. April.

Anstißlich des mohammedanischen Festes
zur Erinnerung an den Tod Alis, des
Schwiegersohns Mohammeds und Gründers
des semitischen Glaubensbekenntnisses, kam es
m den Schis ten ° Dörfern des südlichen
Libanon zu blutigen Auseinandersetzungen,
bei denen fünf Personen getötet nnd viele
verwnndet wurden.

..Sindenburg
in der Tcvvemiacht

Aequatortaufe auf dem Luftschiff
punbspräctie 6es OX8 . - 8oilckeiberic6lei8latlers

An Bord des Hindenburg, 3. April.
Am Donnerstag um 20 Nhr hatten wir

insgesamt 3786 Seemeilen znrückgelegt. Der
Nord-Nordost-Wind, der in Stärke 0 bis 10
wehte, begünstigte die Fahrt . Am Freitag
früh 2.45 Uhr MEZ. wurde der Aeqnator
passiert. Der L u s t g o t t A e v l n s erschien
persönlich und taufte die Fahrgäste , die sämt¬
lich mit dem Luftschiff „Hindenburg " zum
erstenmal die Mittellinie der Erde über¬
flogen. Tie dienstfreien Offiziere, die dem
luftigen Gott als Ehrengesolgc dienten, ver¬
teilten kunstvolle, ans den Namen ansge¬
stellte Taufscheine und silberne
Zepp - Nadeln.  Backbord voraus leuch¬
tete auf etwa 20 Himmelsgrad das Kreitz
des Südens iu unwahrscheinlicher Pracht.
Niemand konnte sich der Stimmung dieser
herrlichen Tropennacht entziehen. Hell er¬
leuchtet zog der Zepp ruhig und majestätisch
seine Bahn , während die Gestirne aust dem
dunkelblauen Ozean funkelten. Das Fest der
Aequatorweihe wurde am Abend durch ein
„Aequatoressen" eingeleitet, bei dem alles,
einschließlich der Gerichte, in jeder Weise stil¬
echt war . Es gab „Aevlus"-Vvrsps»sen, Len¬
denschnitten „Äequator ". „Linien"-Gemüse,
„MonsuiO-Kartofselu und „Zepp"-Auslaus.
Kommandant Leh m a u u hielt eine launige
Ansprache, für die Ministerialrat ^ ho m a s
vom Verkehrsministerium im Namen der
Fahrgäste mit herzlichen Worten dankte,
Freude herrschte bis in die tiefe Nacht hin¬
ein; zum Schlafen war es ohnehin zu heiß.

Württemberg
Stuttgart . 3. April , (Z u st ellung vo ü

Patenten W ü r t t. Offiziere des
B e u r l a u b t e n st a ii d e s). T i e Reichs-
clr chi v z w e i g st e l l e Stuttgart  teilt
mit : Unter den Beständen des ehem. Württ-
Kriegsministeriums sind von der Reichs-
/rrchivzweigstelle Stuttgart eine größer» Zahl
von Patenten Württ . Offiziere des Beur¬
laubtenstandes übernommen worden, deren
Zusendring seinerzeit mangels Kenntnis der
Anschrifteu nicht erfolgen konnte. Ta diese
für die Besitzer im Hinblick auf die Wieder¬
einführung der Wehrpflicht oder für die
Familienangehörigen auf dem Felde der
Ehre Gebliebener als Andenken und Beweis¬
stück von Wert sein dürsten, werden du-P
Patente aus Anfordern von der Zweigstelle
zugestellt. Angabe des Vornamens des Be¬
treffenden ist notwendig. Bei Nichtvorhau-
denseiu werden zwecks Vereinfachung des
Geschäftsverkehrs keine Antworten erteilt.
Die Anschrist der Reichsarchivzweigstelle
lautet : Stuttgart,  G n t >, n b c r g -
S t r a ß e I 0 9.

Stocken bei Eklwangen. 8. April . lE i n
K in 0 a n einem  R ü b e n schn i tz er¬
stickt .) Am Donnerstag ereignete sich hier
ein tragischer Unfall, der einem Kind das
Leben kostete. Das drei Jahre alte Töchter-
chen des Zimmermanns Vitus Gentner
vergnügte sich mit dem Genuß von Nüben-
schnitzen. Unglücklicherweiseblieb ihm ein
solcher Rübenschnitz im Halse  st e cke n und
das Kind erstickte daran.

Durch Starkstrom getötet
lligenberictit  ciei - d!8 - Presse

Ebingen, 3. April. Heute vormittag 9 Uhr
kam im Unterwerk Ebingen der Oberschwabi.
scheu Elektrizitätswerke der Monteur Gustav
Sattler  der Starkstromleitung zu nahe
und wurde durch den Strom sosort getötet.
Trotzdem durch den hinzugezogenen Arzt
unter Anwendung des Sauerstoffapparates
längere Wiederbelebungsversuche durch,
geführt wvrdeu sind, konnte der Unglückliche
nicht mehr ms Leben zurückgerufeu werden.

Tie mit einem Sachverständigen durchs
geführte kriininalpolizeiliche Tatbestaudsauf.
nähme ergab, daß ein fremdes Verschulden
nicht vvrliegt. Ter Tote war wohnhaft st
Biberach, er erreichte ein Alter von 35 Iah.
reu und hiuterläßt eine Witwe mit dreiKindern.

Tübrngr ... 3. April . (Ter neue Ber-
st a u d der  N e r v e n kl i n i k.) Ter neue

s Vorstand der Universitätsuerveuklinik. Pros
i Dr . Hermann Fritz Hofsma  u n . der Nach-
I solcher Professor Eaupps , hat 16 Jahre dn

hiesigen Nervenklinik nntec dem bisherigen
Chef angehört , zuletzt über sieben Jahre alt
sein Oberarzt . In seiner wissenschaftlich«
Tätigkeit hat er sich schon 1919 in seinen
Fachgebiet dem Problem der Vererbung zu-
gewandt nnd außer zahlreichen sonstigen
Peröfsciitlichuiigcii 1922 ein die damaligen
Tcgebnisse zusammenfallendes Buch über die
Vererbung >- " - "clcnl>-!-„-:i 'Vi'chr-ch, -

Nottenüurg , 3. April . (S chu l u » g s >
j lehrgang füc Erzieher .) Am 3l.

März bezog das Amt für Erzieher, Kreis
Stuttgart -Stadt , mit 85 politischen Leitern
das Lager auf dem S cha d e n w e i l er
H o s. Das Lager in der schönen Laudschast

, wird die Kameraden des Kreises Stuttgart! in ernster Arbeit, aber auch iu froher Ergo-'
j luug einander viel näher l" ingeu, als cs^
j in der Großstadt möglich ist uni) sie zn dcw
i Gemeinschaft zufanunenzuschweißen. die

notwendig ist für eine gedeihliche Weiter.
, arbeit . Das war auch der Sinn der Begrn-

ßungsworte des Lagerleiters Pg . Wahl
und des Gauamtskeilers Pg . Huber,  der
den Teilnehmern eindringlich die V.-deutmig
der kameradschaftlichen, disziplinierten Zu¬
sammenarbeit vor Augen führte,

j Maulbronn , 8. April . (S l a d t j u ä : -lau m.) Das 50jährige Stadtjiibiläum der
! Klosterstadl wird zusammen mit der̂ sechzig-fahrseier des Kriegervereins am SonVaa.

26. April , begangen werden. >
In der Nacht fuhr auf dem schieuengleicheii

Ilevergang der Straße Ba-lingen—Engftlatt em
Stuttgarter Lastkraftwagen mit Anhänger auf
das kleine Bahndiensthäuschen auf und schob es
auf die Bahngleise. Zum Glück fand in dieser
Zeit kein Bahnverkehr statt . Der Unfall dürfte
auf Ermüdung des Ärastwageiisiihrers zurück-
Zufuhren sein.

! *j Nu? Anlaß des 7". Geburtstage ? de? Kommer-
j zienrats Hohner stclüe die Firma Matth . HohnerI AG. in Trossingeii eine namhafte Summe zur
! Beringung , aus der die Stadtgemeinde, die Kir-
j chengemeinden, die Vereine und Formationen,
j sowie Bedürftige in Trossingeii und in den
; Filialen Zuwendungen erhalten . Außerdem sind

zur Erinnerung an den Geburtstag des Senior¬
chef? der Firma Matth . Hohner AK. größere
Zuweisungen an die schon seit einer längeren
Reihe von Jahren bestehende Hohncrstiftung und
an dic Augefiettteii-Pensionskasse in Aussicht
ociwmmen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 4. April 1936

Führerworte:
Gerade bei der Jugend muß auch die Klei¬

dung in den Dienst der Erziehung gestellt
werden. Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

des Reichs den Hauptlehrer Wilhelm Heiland
in Herren alb.  Kreis Neuenbürg zum Mir-
telschullehrer; die Lehrer Fritz Eroner iu
Oberndorf  Kreis Herrenberg; Oskar Moll
in Stammheim,  Kreis Calw; zu Haupt¬lehrern ernannt.

Der technische Reichsbahninspektor Karl
Schmid in Horb  wurde nach Reutlingen ver¬setzt.

Dienfterledigungen
Die Bewerber um die Lehrstelle an der Volks¬

schule in Dobel,  Kreis Neuenbürg. (Dienst¬
wohnung. Gelegenheit zur llebernahme des Or¬
ganisten- und Chorleiterdienstes) , haben sich bis
zum 18. April bei der Ministerialabteilungfür die Volksschulen zu melden.

Zwei Dutzend Zeitgenoffen
Wer kennt sie nicht, die Herren Sprecher,
Beschwerlich, Spürer , Immerdar?
Die Knicker, Spitzer, Deuter. Mecker
Zuträger. Finster, Nimmerwahr.
Vor allem ist es stets Herr Kleinlich,
Der ständig mit dem Finger droht,
Und wirken sie auch noch so peinlich
Am besten ist's, man schweigt sie tot!
Wer kennt sie nicht, die Damen Schnatter,
Viellieb und Grämlich, Hübsch und Leicht?
Gesprächig, Stachlig. Putz und Natter,
Die Damen Eifrig, Glatt und Seicht,
Sie denken schlecht von froher Jugend.
Und nichts wird ihrem Blick entgeh'n.
Sie waten bis zum Knie in Tugend.
Am besten ist's. man läßt sie stehn!

j Konfirmation
i Koiifirmationsfeft! Das ist immer ein Tag
! der Freude, übergossen vom Licht des anbrechen¬

den Frühlings , verklärt vom Schimmer sich ent¬
faltender Jugend. Wer sollte sich darüber nicht
fteuen? Die Kinder freuen sich; denn alles in
ihnen strebt vorwärts, und gerade in der Zeit
des Werdens ist es ein besonderes Elücksgefühl.
eine Starion des Lebens hinter sich gebracht zu
haben und in eine neue, anders geartete Periode
Hineinschreiten zu dürfen. Ihre Frische und Freu¬
digkeit steckt auch die Alten an. Sie weckt Er¬
innerungen an vergangene schöne Tage, an Zei¬
ten ungebrochenen Mutes und frischer Kraft.

Segenswünsche gelesten die jungen Menschen.
Für die Mehrzahl beginnt nun zugleich der
Weg „ins Leben ", in den Beruf, oft auch
in die Fremde. Alle gelten fortan im kirchlichen
Leben, aber auch sonst, als Erwachsene.
Viel wird von ihnen erwartet ; aber höher
fliegen wohl noch die eigenen Hoffnungen
Pläne . Absichten. Zugleich treten unsere Kon¬
firmanden an ihrem Einsegnungstage das Vä¬
tererbe der Christenheit an. dazu das reiche
Vermächtnis der deutschen Reformation. Sie
spüren, daß es nicht nur gilt, in bessere Ver¬
hältnisse zu kommen, sondern selbst bessere
Menschen  zu werden. „Was hülfe es dem
Menschen, so er die ganze Welt gewänne und
nehme doch Schaden an seiner Seele?"Der Konfirmationstag ist nicht bloß ein Fest¬
tag der Kinder und der Familie , sondern ein
Tag erster Ordnung auch für die Gemein¬
de . Nie zeigt sich Segen und Kraft der Volks-
kirche stärker, eindrücklicher. als an diesem Tag.
Die Gemeinden waren von jeher die Träger
der Ueberwindungskräfte und durch die Pflege
der christlichen Sitte wurde immer die Bahn
geschaffen,, auf der werdende Menschen Halt
und Hilfe finden und zur inneren Selbständig¬
keit heranwachsen. Möge nun immer die junge
Schar freudig ihr Bekenntnis ablegen und fest-
halten : „Herr, wohin sollen wir gehen? Du
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hast Worte des ewigen Lebens ; und wir haben
geglaubt und erkannt , daß du bist Christus , s
der Sohn des lebendigen Gottes ". s

Deutschland zur Luft !
Aus den heute abend 8 Uhr im Traubensaal >

skättfindenden Filmvortrag von Achim von Win - l
terfeld „Deutschland zur Luft ", der im s
Nahmen einer KdF .-Veranstaltung stattfindet,
,ei Nochmals hinqewiesen . !

Tonfilmtheater !
„Der Fall Baskerville " >

Die Handlung des Films würde Cgar Wal - ;
lace alle Ehre machen. Sie ist ungemein er- !
regend; anfangs verwirrend , wie man es von
einem Kriminalfilm verlangt , läßt sie diesen
und jenen Schluß zu. und dann den als Täter s
zu entlarven, dem man die Tat am wenigsten
zugelraut hätte.

Vor 3V Jahren
Morgen Sonntag fährt sich zum 30. Male das

größte, unsere Stadt je betroffene Unglück des
Hirscheinsturzes. dem 82 Menschen zum Opfer
fielen. Die geplante Gedenkfeier findet des Kon-
sirmationsfestes wegen nun nicht morgen statt,
sondern wird in Verbindung mit dem Oster-
goitesdienst auf dem Friedhof 8 Tage später

I r.

seid, der Bürgermeister für die Tätigkeit des j
Scheidenden als stelto. Ortsvorsteher . Gemeinde- s
rat und als Erzieher . Hauptlehrer Hornberger-
Ettmannsweiler beronte die jederzeit kamerad- s
schaftliche Zusammenarbeit unter den Kollegen . !
Der Ortsgeistliche dankte für den stets frischen
Organistendienst . Pg . Gaiser -Fünfbronn sprach
im Namen der Jugend von der Kraft , die der
Lehrer aus den Seelen der Jugend in sich auf¬
nehme und von dem weltanschaulichen Unter¬
richt. Der Dietwart des Turnvereins und der
Beauftragte des Kirchenchors dankten ebenfalls
noch Hauptlehrer Elaß für seine Mühe und Ar¬
beit. Die Feier wurde umrahmt von musikali-
sench Darbietungen . Gesängen und Reigen . Hie¬
rauf sprach Pg . Elaß allseits seinen Dank ans
und hielt Rückschau über die vergangenen zehn
Jahre seiner hiesigen Tätigkeit . Nachdem die
gesamte Ortsgruppe Simmersfeld auf der Stra¬
ße zum letzten Appell vor ihrem Ortsgruppen¬
leiter Elaß angetreten war . verabschiedete sich
derselbe von jedem einzelnen durch einen war¬
men Händedruck. Welch großes Vertrauen und
welche Liebe ganz Simmersfeld ihrem Orls-
gruppenleiter und Hauptlehrer entgegenbrachte,
zeigte am Schlüsse der Feier die Verabschiedung
aller Anwesenden von der Familie des Scheiden¬
den. Die besten Glückwünsche begleiten die gan¬
ze Familie in ihre neue Heimatgemeinde.

abgehalten.
Gefaßter Betrüger

Am Mittwoch kam ein fremder Mann niit
Fahrrad nach Altensteig und kaufte unter fal¬
schen Angaben und unter , falschem Namen in
einem dortigen Kleidergeschäft einen Sonntags¬
anzug auf Rechnung. Dieser Erfolg mochte ihn
wohl auigemuntert haben , auch in ein Schuh- s
geschäft zu gehen, denn zu einem neuen Anzug !
gehören natürlich auch neue Schuhe ! Hier ge¬
lang ihm der Betrugsversuch aber nicht, sondern
vie Polizei nahm ihn liebevoll in Gewahrsam.
Es handelt sich um den 29 Jahre alten Karl
Hoffmann  aus Stuttgart , der im Bruder¬
haus Fluorn OA. Oberndorf untergebracht war
und dort durchgegangen ist. Er wurde dem Amts - x
gerichr Nagold eingeliefert . i

Wir müffen erholungsbedürftigen !
Kindern Ferienplätze dielen!

Wir Frauen helfen einander , das war schon
immer so unter guten Nachbarinnen — und
eigentlich sind wir Frauen im deutschen
Land alle Nachbarinnen —. wenn wir
auch nicht alle beieinander wohnen . Wir haben
doch die gleichen Sorgen und Nöte und haben
alle die gleichen Freuden , denn wir sind als
deutsche Frauen zu einer großen Schicksalsge-
meinschast zusammengeschmiedet. In dieser Ge¬
meinschaft wollen wir einander helfen und das
ist ja sicher für jede Frau das Schönste, wenn
sie durch eigenes Opfer dazu beitragen kann,
einer ihrer Mitschwestern das Leben leichter
zu machen.

Da hat nun manche deutsche Mutter ein blas¬
ses Kind , das eine Erholung in der guten !
Schwarzwaldlust so dringend nötig hätte . Und !
nun wartet sie darauf , daß ihre Mitschwester !
in dieser schönen Gegend hilft und ihr Kind
illr einige Wochen bei sich aufnimmt , damit es !
kräftig und mit roten Bäcklein wieder heim- !
kommt. !

Wie froh sind mir hier doch, wenn wir un- '
sere Kinder unbesorgt in Wald und Feld um¬
herstreifen lassen können, während unsere Schwe¬
ster in der Großstadt oft weit und breit kein
grünes Flecklein als Spielplatz für ihre Kinder
hat.

Gewiß, es erfordert manches Opfer , ein frem¬
des Kind für ein paar Wochen aufzunehmen.
Aber sind es nicht gerade die Opfer , die uns
eine Sache lieb und wertvoll machen? Am 29.
März hast Du dem Führer die Treue gelobt.
Löse Du . deutsche Frau nun Dein Wort ein
und nimm eines dieser Ferienkinder bei Dir
auf. damit alle Kinder so kräftig und gesund
heranwachsen, wie sie der Führer in der Zu¬
kunft braucht.

Die Kinder kommen dieses Jahr zu vier ver¬
schiedenen Zeiten:

1. vom 1. Mai bis 15. Juni;
2. vom 16. Juni bis 31. Juli;
3. vom 1. August bis 15. September;
4. vom 16. September bis 31. Oktober.
Es ist so leichter, sich die geeignete Zeit so aus¬

zusuchen. damit sie nicht etwa mit eigenen
Urlaubszeiten zusammenfällt . Das Bürgermei¬
steramt, die Leitung der NS .-Frauenschaft und
die Vlockmütter nehmen Anmeldungen entgegen
und wir hoffen, daß sich noch recht viel Ferien¬
plätze für erholungsbedürftige deutsche Kinder
finden.

Abschied
Simmersseld . Mittwoch Abend versammelte

üch die gesamte Ortsgruppe der NSDAP ., sowie
hiesige Einwohnerschaft im „Anker", um den

Icheidenden Ortsgruppenleiter und Hauptlehrer
Gl aß mit Familie zu verabschieden, welcher
anfangs nächster Woche nach Vaihingen übersie-
delu wird . Dabei sprachen anerkennende Ab-
Ichiedsworte der stellvertretenden Ortsgruppen¬
leiter für die NSDAP ., Ortsgruppe Simmers-

Die ersten Schmetterlinge
Die ersten Schmetterlinge , die uns in diesem

Jahre überraschen, werden kleine Meisterwerke
aus Porzellan sein, die die NSV . heute und
morgen in einer Straßensammlnng verkauft.

(Scherl Bilderdienst , M)

Sport -Nachrichten
Zwei Nagolder bei der Ballonverfolgungsfahrt

in Pforzheim
Das NSKK . Motorstaffel II/M . 53 der Mo¬

torbrigade Südwest führt morgen zusammen mit
der Ortsgruppe Pforzheim des Deutschen Luft¬
sportverbandes eine Ballonverfolgungsfahrt
durch, an der sich auch zwei Nagolder beteiligen.
Es sind dies der NSKK .-Truppsührer Heinz
Ritterbusch  und NSKK .-Mann Artur Vo-
ger in der Klasse Motorräder.

Fußball
VfL. Nagold AH. SpV . Reutlingen

Propagandamannschast
In Anbetracht der Spielstärke der Rentlinger

Elf , wurde die AH.-Mannschaft des VfL . durch
einige junge ' Kräfte aus der 2. Mannschaft
verstärkt . Die Mannschaftsaufstellungen sind:
Reutlingen:

Schäfser
Hecht Krimmel

Schneider Schober Schyle
Schaal Veith Rehm Kipfle Wille
Nagold:

Harr . Ernst
Schuhte, Herm. Kehle

Küchele. Karl Schittenhelm Knüller
Scholl Köbele Günther , W. Waidelich Schaible

Spielbeginn 2.30 Uhr.

Wie spielt die 1. Mannschaft in Freudenstadt?
Der VfL. tritt zu dem Pokalspiel in Fren¬

de  nsta dt mit folgender Mannschaft an:
Küchele

Killinger 1 Stikel
Schlecht Knaus Kläger

Harr . O. Hausch Schütz Schmid Killinger 2
Diese Aufstellung mag für Manchen eine

Ueberraschnng bedeuten . Durch die Erfahrungen
der letzten Spiele und die Verletzung von Gan¬
ger  glaubt man jedoch, daß dies für den Au¬
genblick die beste Lösung ist.

Letzte Nachrichten
74«ReichstagsobgeoctMte

gewählt
Berlin,  3 . April.

Nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen
vom 29. März sind insgesamt 74V Ab»
geordnetegewählt  worden . Davon ent¬
sallen auf die 35 Wahlkreise insgesamt 723 und
auf den Reichswahlvorschlag 17 Abgeordnete.
Der Führer  steht an der Spitze der im
Wahlkreis 24 (Oberbayern -Schwaben ) gewähl¬
ten Abgeordneten , während der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Hetz , den Reichs¬
wahlvorschlag anführt . An erster Stelle der
einzelnen Wahlkreislisten stehen die Rcichs-
leiter , Reichsministcr , Gauleiter und stellver¬
tretenden Gauleiter.

Riesige MerWagungen bei der
Kovenbagener Stadtverwaltung

Kopenhagen , 3. April.
Bei der Kvpeichagener Stadtverwaltung ist

man Unterschlagungen auf die Spur gekom¬
men . die sich aus mehrere hunderttausend
Kronen belaufen . Sie wurden von dem Lei¬
ter der Städtischen Verkaufsstellen , die
Kohle, Koks. Holz und Petroleum an Unbe¬
mittelte liefern , verübt . Der Buchhalter die¬
ser Abteilung soll Beihilfe geleistet haben.
Die Unterschlagungen , die sich auf einen
Zeitraum von neun Jahren erstrecken, wur¬
den durch Fälschung der Lieferscheine vor-
gerwmmeu . Nach Aufdeckung der Unterschla¬
gungen unternahm der Leiter der Abteilung
zwei Selbstmordversuche , die aber beide miß¬
langen . Später gestand er seine Verfehlungen
ein . während der Buchhalter die Mithilfe
leugnet.

KommuiljstenijbrrMe
Paris , 3. April.

In Sartrouville  bei Paris und in
Tarbes  in Südwest -Frankreich , wo Vcr-
sammlungen der Feuerkreuzler stattfandcn.
kam es zu heftigen Zusammenstößen mit
linksgerichteten Elementen , wobei es aus bei-
den Seiten Verluste gab . In Sartrouville,
einer marxistisch verwalteten Stadt , hatten
sich etwa 600 Feuerkreuzler versammelt , als
plötzlich Nlarmsirenen  zu heulen be¬
gannen . Ties war für die Linkskreise das
Zeichen, um zu versuchen , in das Versamm¬
lungslokal einzudringen und den Versamm-
lungssaal im Sturm zu nehmen . Ter Ord¬
nungsdienst der Polizei war viel zu schwach,
um dem wütenden Angriff der Massen stand¬
halten zu können und erst , als Mobilaarde
zur Verstärkung eintraf , gelang es, die aus¬
gehetzte Menae zurückzudrängen . Inzwischen
war es jedoch bereits zu Zusammenstößen
gekommen , wobei es auf beiden Seiten eins
Reihe von Verletzten gab . Erst nach 1 Uhr
nachts gelang es der Polizei , den Feuerkrenz-
tern einen ungehinderten Abzug zu sichern.
In Tarbes hielten gleichzeitig mit den
Feiicrkrenzlern antifaschistische Verbände
eine Versammlung ab , nach deren Abschluß
die Marxisten sich vor das Versammlungs¬
lokal der Feuerkreuzler begaben und eine
Barrikade errichteten . Als die Teilnehmer
das Lokal verließen , wurden sie von den
Mitgliedern der Volksfront mit einem Hagel
von Steinen empfangen . Ferner schnitten die
Antifaschisten die Reisen sämtlicher Kraft¬
wagen durch.

Gestorbene : Katharine Kolmbach geb. Heiz¬
mann . 66 Jahre , Spielberg.

Hansel und Verkehr
Kongreß der Textilchemie

in Stuttgart
Vom 26. bis 30. Mai findet in Stuttgart der

Kongreß des Internationalen Vereins der
Chemiker -Koloristen und der Internationalen
Föderation der textil -chemischen und koloristi¬
schen Vereine statt . Es soll hier über den
neuesten Stand der internationalen Forschung
auf dem textil -chemischen und koloristischen Ge¬
biet von Fachleuten aller Länder berichtet wer¬
den. Zusammen mit dem Kongreß findet im
Landesgewerbemuseum eine internationale
Aufstellung statt . '

McnArSerickier
Viehpreise . Bietigheim:  Rinder : vier

Monate alt 185 RM .. 6 Monate alt 190

Schwarzes Brett
Nartetamtlicki. Nachdruck vrrbatr».

JM .-Eruppe 18/128
Sämtliche IM .-Standortführerinnen melden

mir sofort, wieviel Jungmädel am 20. 4. in
den BdM . überwiesen werden . Es werden nur
solche Jungmädel übernommen , die am 20. 4. 36
14 Jahre alt sind. Die Formulare zur Ucberwei-
sung erhaltet ihr so bald ich weiß wieviel Mä¬
dels überwiesen werden müssen.

ZM .-Gruppengcldverwalterin.

RM .. 9 Monate alt 210 RM .. 12 Atonale
alt 260 NM ., 15 Monate alt 286 RM .. 18
Monate alt 310 RM . 21 Monate alt 336
RM ., 24 Monate alt 390 RM ., trächtige
Kalbinnen 510—640 NM ., eine ältere Milch-
kuh 400, eine fette Schlachtkuh 510, Stiere
336- 403, ein Ochse 670 RM . — Wur-
zach:  Jungrinder 170 —290, Kalbeln 450
bis 610 RM . je Stück.

Schweinepreise . Künzelsau:  Milch¬
schweine 21.50—30, Läufer 53 RM . — Nür-
tin gen:  Läufer 40—45, Milchschweine 22
bis 28 RM . — Weilderstadt:  Milch,
schweine 18—25.50 RM . — Winnenden:
Milchschweine 24—30 RM . — Wurz  ach:
Ferkel 27, Läufer 30—35 RM . je Stück.

Viehpreise . Hall:  Kühe 225—540. Far-
reu 300, l hochträchtige Kalbel 603. Jung¬
vieh l 25—260 NM . — Herbertin gen
OA . Sanlgau : Kalbeln o 560—680, b 480
bis 560, c 420—480. Iungrinder a 260 -380.
b 180- 260. Kälberkühe 450—580 RM , ze
Stück.

Schweinepreise . H e r b e r t i n g e u : Fer-
kel 27—30, Mutterschweine 155—180 NM . —
Schwenningen:  Milchschweine 22.50
bis 25 RM . je Stück.

Fruchtpreise . Erolzheim  OA . Biberach:
Roggen 8.70. Weizen 10.20— 10.30. Dinkel
7.80 RM . je Zentner.

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Palmsonntag . 9.30 Uhr Pred . lGümbel ) und
Konfirmation , nachm. 2 Uhr Unterredung mit
oen Neukonfirmierten , abends 8 Uhr Passions¬
andacht in der Kirche lGümbel ) : Montag Abend
8 Uhr Passionsandacht im Vereinshaus (Pf.
a. D. Gerber !. Dienstag Abend 8 Uhr Passions¬
andacht im Vereinshaus (Laible ) . Mittwoch
Abend 8 Uhr Passionsandacht i. d. Kirche (E .) , zu¬
gleich Vorbereitungsgottesdienst mit Beichte und
Anmeldung für das Abendmahl am Karfreitag.
Die Anmeldung zum Abendmahl am Grün¬
donnerstag wird Mittwoch Nachm, von 2—6
Uhr in die Sakristei erbeten . Jselshausen : 8.45
Uhr Predigt (Gerber ) , mit anschließendem
Abendmahl . Dienstag Abend 8 Uhr Passions¬
andacht in der Kirche.

Bischöfliche Methodistenkirche
Palmsonntag . 9.30 Uhr Konfirmation (Psl .)

keine Sonntagschule . Abends 7.30 Uhr Konfir¬
mandenabend : Besprechung der Denksprüche
(Pflüger ) . Mittwoch Abend keine Bibelstunde.
Jselshausen : Dienstag 8 Uhr Bibelstunde . Eb-
hausen : Sonntag 2 Uhr Predigt : Donnerstag
keine Bibelstunde . Haiterbach : Sonntag keine
Predigt . Mittwoch 8 Uhr Frauenstunde (Schw.
Emma ).

Katholische Kirche
Palmsonntag . 6 7 Uhr Beichtgelegenheit , 7.30

Uhr Gottesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr Palmen¬
weihe und hl. Nieste in Nagold (56. 20. 21.
22, 57) : 2 Uhr Andacht zum kostbaren Blute.
Montag 7 Uhr Gottesdienst in Altensteig . Diens¬
tag 7 Uhr hl . Messe; Mittwoch 7 Uhr hl . Messe;
Gründonnerstag 6.30 Uhr Beichtgelegenheit , 8
Uhr deutsches Amt , abends 7.30 Uhr Oelberg¬
andacht.

Voraussichtliche Witterung : Bei wechseln¬
den, meist südwestlichen Winden zeitweise
heiter , tagsüber warm und trocken, im Süden
föhnig, später ist im Nordwcsten wieder Ver¬
schlechterung zu erwarten.

Verlag : Der Gesellschafter G.m.b.H., Nagold.
Dr«ck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl  Zßiiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr. » gültig
D. A. Hl. 1938: 2695.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten.
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Bertram
willerworbeu sein!
NurFutterkalk in
Orig . - Packungen

mit obiger Schutzmarke ist
echter Drockmannscher » die
gewürzte Dutterkalkmischung

Zwerg -Marke
DlrBcrtraucnsmarked . utfcher
Tierhalter und Züchter . Stärkt
die Knochen , erhöht die Trrtz-
lnst, verkürzt die Mastdauer
und steiarrt die Leistungen . Er¬
probte Tuttcrzusammenstell,In¬
gen enthält M . Brockmanns
„Ratgeber". Neue<».) Aus.
gäbe kastenk. in den Verkaufs¬
stellen oder von M . Broikmann
Lhem .Tabr . , Leipzlg -Eutritzsch

MevWM
enthüll, neben Lockeren viektitz-en
Lsetancktsilsu vLtnrkriseden Trüb
linHsbirtzenerckt. cksr änreb stein
llnnstprocknstt rm ersetzen iet.
^ber aedten 8is »uk äie Aarste
„Oralls ", ckLwit 8is Lueb ckLs

OriAiNLlxrockustt srbLlten . F
kreise : 1.50, 1.94, 3.88 « » .,
>/r Ltr . 5.45, « I» , ' /,I >ti . S.7t»« A

LkAltMsclWstllg

4

Earl

Pflomm
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Mt Snlnd-,SebSiLe-».StwerMmr
sowie die Kirchensteuer 1935 sind im vollen Betrag verfal¬
len . Ich ersuche, soweit dies noch nicht geschehen, abrechnen
zu wollen.

An den Steuern 1936 ist monatlich 1/12. des Steuerbe¬
trags 1935 bis zur endgültigen Feststellung zu entrichten.

Nagold am 3. April 1936. 105/28
Stadtpflege.

Auslegen von Gifteiern
Zur Bekämpfung der für die Niederjagd außerordentlich

schädlichen Krähen und Elstern werden gemäß Ausf . Best,
zu § 35 des Reichsjagdgesetzes in der Zeit vom 5. April bis
11. April 1936 in den Jagdbezirken Nagold , Oberschwan¬
dorf, Haiterbach, Wildberg , Egenhausen , Walddorf und
Beuren mit Phosphor vergiftete Hühnereier ausgelegt.
Die Eier sind durch Eiftstempel gekennzeichnet.

Bor dem Berühren , Aufnehmen oder Oeffnen dieser
Eier durch Unbefugte wird gewarnt . 679

Der Kreisjägermeister:
Forstmeister Müller.

Stadt Calw ?s 85
Zu dem am nächsten Mittwoch, 8. April 1936 stattfindenden

Dich- und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizellichen Bedingungeninsbesond.
Borlagevon Uriprungszeugmsssn sind einzuhalten.DleSchweine-
händler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung
der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben, welche
zuvor nicht geöffnet werden dürfen. Auftriebszeit >/,9 Uhr.

Calw , den4. April 1936 Bürgermeister: Gähner

kür jsäell Oesobmaok, i» allen kreislaxen
bei '-V,

Schwarzwild-Adreßbuch
Soeben erschienen:
Sand 2: Stadt und Kreis Nagold.
216 Seiten gebunden , Preis RM . 6.—
3u beziehen durch die Buchhandlungen:
G. W. 3 aiser , Nagold,
Riekersche Buchdruckerei , Altenstekg
or :r durch den Schwarzwald- Adreßbuchverlag

Oskar Kaupert , Freudenstadt.

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch
ein Transport großer und kleiner sr/«

Hoyaer Einstellschweine
bei mir eintrifft, was wohl der beste Be¬
weis für die Vorteile dieses Schweines ist.

Bestellen Sie oder besuchen Sie mich,
denn es lohnt sich. Die geringe Bahnfrachl
wird durch das Gedeihen der Schweine
reichlich ersetzt. Die Tiere können sofort
abgegeben werden. Transportm.zr. Berfg.

äisneus wo (lerne Lle . iäunx

Llvrrvl»
ilunbel nnä bsllkarbix, mit sin unä 2vsi Losen,
kür Lseellsebakt, Ztrasss nnä zVanäerunA

iinuden-
Lüblsrs LtriobkabriLats, 8tokk nnä Lorä

elegunt « krAdzsIir8 - SINii1vI
Kabaräins, impräKniertnnä Annulliert

Nüt « uilit
„Kâ eer" nnä anäere b'abribats

6u Lk vki .Sk osopri
Häsin Kärpsegsv/icht̂ sst von 158
suk 135 kAunci rumlokgsgsngsn.
!sb kübls mlob« ickose so kvsl Islobt
unä vobl , ivî Loäon seit Pokrsn
niobt mebo,
25.4. U. k?ukk. KELkUselr«?.

60 3Msk psskung lilA 2.75
30 ^ Lt. Lpsrpsakung 10.—

hoben in UirsrUpowsks»

Vkrlsl . VZrvursr tVsakscbneiderei

130,5 «vlkSrsvs 8tsrkr »tg « r

IM.6

Vertreter:
vottusk

«rieben. .Nr S 1*088
Letiloesermsistsr

x»s »ia
ItwtsrdsctisrLtr.
^srnruk 382

6802—3 tüchtige

Wern
können soforl eintreten bei

Martin Koch , Möbelfabrik
Nagold

Tuberkulose-Sprechstunden
> Montag, den 6. und 20. April
! von 10—12 Uhr
Amtsärztliche Sprechstunden

von 2- 4 Uhr
im Kreiskrankenhaus . 114/i4

> Gesucht  bis Mitte April
iiür 4 Personenhaushalt tüchtiges
zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , in Küche
und Haus erfahren
^ Frau Pfarrer Pfisterer
L Unterjettingen

Junges , kräftiges 653

Mädchen
kann sofort eintreten, ebenso
ein

Lehrjnuge
bei Metzgerei Thoma , Hirsau

ksdriMr
Ant nnä billig

llstga Aonallkli - IVsgolU

ItrsgVN , Krawatten,
Locken unä iiosenträAer

-»roknsrrni»
8OVVI6

Verkaufe  wegen Wegzug am
Montag von 1 Uhr ab

2Rl>K-».6chliWhk
1 Wagen und verschiedenen
Hausrat 678

Luise Renz Witwe. Rotselden

'Zu verkaufen  ein noch sehr
gut erhaltenes Schiedmayer'sches

Tafel »Klavier
neu besaitet, befilzt, mit eiserner
Panzerplatte.

Schriftl.Angebote unt.Nr.674
vermittelt die Geschäftsstelle.

12l/6

Vei'Iobung8g88 ok8nI<6
von

VvrÄAuoiag
«Atöieliol » ! 6g « I>r
änrvil Irinlken von Late

-1
Wir haben einige gebrauchte, gut erhalt. I

Mv!ereu.Mgel
lehr preiswert zu verkaufen89/6 oder zu vermieten.

Kleinklaviere ^ /

Flügel-».Klavterfabrik
EarlA .Pfeisfer
Stuttgart-w„ Stlb erburg-str. IM-I24o, Fernspr. 60607

Znrissem SttWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Sv »« . 8r !» tzl» g«r so ?

Mötzingen Kreis Herrenberg
3e 10V Ztr.

Hk » . . Stroh
hat zu verkaufen

Louis Kutzmaul
670

Tailfingen Kreis Herrenberg
Einige Wagen 677

Haberstroh und
ea.8v Ztr. Angersen

hat zu verkaufen
Äottlieb Egeler , Waldmeister

Bestellungen  auf

BlllhklW
nimmt entgegen

Gustav Eckert feu.
665 Nagold

» KIMe Mliel -
immer nur änreb

d LiHval
lllöbei L.llkkri8ek-Lli1tsl
^kormki. - 80,OoppkI.>-45

Lrhstltllcti:VarztsÄtärag. N. Letseli«
Droii.IIiiIISlläer. Mlädergtäiiorlielie

l̂ ur in Ori§inal-ks.vknnxsL
?:u RK. —.50, —.90, 1.70, 3.—

8ts .ät -Hrvxerie 11. Ilollaenäer.

Für Ostern!
Ostergras
Osterteller
Eierattrappen
Servietten
Confektbeutel
Ostersiguren
Osteranhänger
Osterseiden
Ostersriese
Osterkücken
Oster-Mal- und
Bilderbücher

G. W. Zaiser
Beachten Sie bitte metn Schaufenster!

ttserMopfsn , LvstwinctstgsfaM,
Sctiwsafis, Atemnot ? Dann ttofrst
V.b/Iavoro„ftserkesft" üas tiomöo-
psttiiLatis ttsi-rtisitmsttsU eissclis
täk. 2.70 . 7u tisbsn : 6S/l6
/ p̂ottissts ttsgolO unä Hltsnrtsig

Wegen Aufgabe meines Fuhr¬
werks verkaufe  am Grün¬
donnerstag, vormitt. 11 Uhr
einen 676

Fuchs¬
wallach

(Herr und Bauer)
Ehr. Koch. Fuhrmann, Böfmgen

Morgen Sonntag
Punkt 9 Uhr

kurze Probe
Traube

Kostüm«
IS .— IS — 26 .— 2S — 36

^rük >fSttrrs - !VIl8iitte :I
16 - IS — 2» .— 2S - 34 .—

o ot »orcLiir - > I öirtol
15.75 26 — 2S .— 34 .— 38 .—

Ooroirsti - lVlStOlot
5 .75 12.76 16_ IS .— 24 .—

^Voü- o  rox»!ots
16 — IS — 26 — LS.7S 38 .—

krükfakrr - SoiüonttLloielor
14.75 IS — 24 — 2S .— 2S .—

Llusor » orrct kröoiLe;
4 .SV 5 .S0 7 .60 S.76 12 75

Nolls « strgsr - unä SIun»»n«»r»0«
p ko rr N» i

IvMm Ikesler
« L v « L »

Samstag 8.15
Sonntag 2.00, 8.15

Kriminal- und Spionage-Film
das rätselhafte Abenteuer 174/25

„Der Fall Baskerville-
Wenn die Maske fällt

Beiprogramm unv Wochenschau
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1294 KrLVs/Ltten
neue Lluster in

bocken

poröse Ontor v̂ösctio

Kliri süun 8 oIi 4vrirL
Ls . bn1rok8trÄ,886 n. Narlrlstrasss

Pünktliches zuverlässiges 681.

Mädchen
(in Nagold wohnhaft) sucht fürs Geschäft auf 1. Mai

Apotheker Schmid , Nagold

MWH-VH« MIM AlIllelklllW
Der Auftrieb auf die Weide findet Ende April oder

Anfang Mai 193K statt.
Die näheren Bestimmungen sind aus dem Wochenblatt

der Landesbauernschaft , Folge 14, vom 4. April 1936 er¬
sichtlich. 682

Anmeldungen sind bis spätestens 15. April 1936 an den
Weideverwalter Albert Bock , Böblingen zu richten.

Der genaue Auftriebstermin wird noch bekanntgegeben.
Im Auftrag : Albert Bock.

IIII« «Müll. « MiMinen
eliMdllelllichÄ>IbUsdIioI«k

bitten vir , «len LeruZZpreis kür ckeo lau-
kenäen bionut mit

MNr. L.SQ
bis 8p3t68ten8 15. cls. bl 18.

in unserer OescküklssteUe ru beraklen.
Klavk diesem Dermin müssen Hk . 1.8V

berecbuet vercien.

blk . IVodnnnssvsrLnckeiunFSv vollen
stets svksrl der OescbLktsstells mitAeteilt
verden , damit pünktildre ^Veilerlikie-
rnoA unserer 2eitunZ erkolgen kann!
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Leite 5 Nr . 8l>

M neue Epv»e
der eorovüWen Geschichte

Von Helllmt 8ito6eriii «i>a

Ebenso wie die Tat des Führers vom
7. März am Ende  einer Entwicklung steht,
die in Versailles begann und die Europa
in eine fünfzehnjährige Unordnung , in einen
ungleichen Kampf zwischen Siegern und Be¬
siegten. in einen gefährlichen Krankheitszu¬
stand führte, der alle erfaßte — so ist der
deutsche Friedensplan,  den Adolf
Hitler den europäischen Nationen verkündete,
berufen, einer neuen Epoche  der euro¬
päischen Geschichte die Richtung zu geben
und am Anfang einer Politik der Vernunft
und staatsmännischen Verantwortung zu
stehen.

Seit den Tagen , in denen der amerikani¬
sche Präsident Wilson den vergeblichen Ver¬
such unternahm , einen Gewaltsrieden zu ver¬
hindern und mit Mitteln , die sich freilich als
unzulänglich erwiesen, aus dem Ergebnis des
Krieges ein neues Zusammenleben der Völ¬
ker zu organisieren , sind keine staatsmänni¬
schen Stimmen mehr laut geworden, die
große und allen Völkern dienende Be-
sreiungspläne entworfen hatten . Erst Adolf
Hitler hat nach einer unfruchtbaren Periode
europäischer Politik , in der nicht die Ver¬
nunft. sondern die Gefühle des Hasses regier¬
ten, mit seinen großen Ideen die europäische
Debatte auf das Kernproblem  gelenkt:
Auf die Ausgabe, ein neues Ethos der euro¬
päischen Völkergemeinschaftzu begründen.

Der große deutsche Friedensplan ist das
Manifest dieses Ethos, das die Grundlage
aller diplomatischen Schritte sein muß, wenn
sie tatsächlich den Nationen Frieden und der
Welt Beruhigung bringen sollen. Schon die
Sprache dieses Dokumentes ist eine andere,
als sie bisher üblich war . Es packt mit ge¬
rader Offenheit die Fragen dort an , wo sie
gelöst werden müssen. Es stellt die Gewissens¬
srage an die europäischen Negierungen:
Wollt ihr den Streit oder wollt
ihr den Frieden?  Es kennzeichnet die
verschlungenen Wege der europäischen Diplo¬
matie von gestern und. heute und stellt der
undurchsichtigen europäischen Militär - und
Kabinettspolitik die Grundzüge einer Politik
entgegen, die in ihrer Klarheit und Offen¬
heit den Völkern den Blick auf die Fragen
der Zeit eröffnet.

Ueberwindet die Zwietracht — so werdet
ihr den Frieden ernten — diese Mahnung
hat Adolf Hitler einst lange Jahre hindurch
an das deutsche Volk gerichtet, jetzt richtete
er sie, gestützt auf das feierliche Mandat der
deutschen Nation , an Europa . Und ebenso
wie er einst an den Willen des deutschen
Volkes appellierte und in diesem Willen zum
Wiederaufstieg die erste Voraussetzung der
Erhebung erblickte, so ruft er heute wieder
den Willen der europäischen Staatsmänner
zu einer Lösung, die in ihrer offenen Logik
der Stimme der Vernunft Ausdruck gibt.

Wir fragen : Wo in Europa  wird es
Völker geben, die nicht von dem tiefen inne¬
ren Sinn der großen Vorschläge überzeugt
werden, die Adolf Hitler im einzelnen ge¬
macht hat ? Welches Volk wird sich nicht in
einer Volksabstimmung genau so einstimmig
zu einem fünfundzwanzigjährigen europäi¬
schen Friedensvertrag bekennen, wie das
deutsche die Vorschläge seines Führers zu
seinen eigenen gemacht hat ? Wo ist das Volk,
das nicht in Adolf Hitlers Anregungen —
für eine allaemeine und mr alle verbindliche
Reduzierung der Kriegsinstrumente und
Humanisierring der Kriegsmethoden — den
ersten wirklich praktischen Anfang jener so
oft gepredigten und doch stets sabotierten
Abrüstung erkennt?
. Alles Große ist zugleich einfach. Die Kar¬

ten der deutschen Friedenspolitik liegen offen
vor allen Völkern. Die Politik Adolf Hitlers
ist keine Geheimwissenschast. Sie entbehrt der
leeren Phrasen wie wir sie seit 1919 so oft
schon gehört haben. Aber sie setzt an die
Stelle der Phrasen Feststellungen, Forderun¬
gen und Vorschläge, über die sich nicht nur
Diplomaten unterhalten , sondern die die
ganzen Völker verstehen und begreifen
können. Jeder fühlt ans diesen Gedanken,
daß sie nicht aus Kompromissen ausgeklü¬
gelt, sondern mit dem klaren Verstand eines
Mannes ausgezeichnetwurden, der aus dem
Volke kommend erwählter Führer eines Vol¬
kes wurde und so in dem Willen der
Völker  den einzigen großen Faktor jeder
politischen Gestaltung sieht.

Der deutsche Friedensplan ist ein Ruf an
die Völker! Und er ist ein Scheidewasser für
die heutige europäische Politik. Es kann keine
europäischen Politiker mehr geben, die sich einer
solchen Stunde entziehen. Den Plänen des
Führers eine Ablehnung entgegensetzen, würde
bedeuten, sich zum Unfrieden in Europa zu
bekennen. Welcher Staatsmann vermöchte ruhi¬
gen Gewissens ein solches Bekenntnis abzu¬
legen, während die Völker nichts sehnlicher
wünschen, als einmal sich zu staatsmännischen
Taten bekennen zu dürfen, die das Schwert
des Krieges,  das immer wieder die Stät¬
ten des Fleißes und Glücks europäischer Natio¬
nen vernichtete, aus unserem Erdteil
verbannen.

Deutschland und Frankreich waren sich seit
lausend Jahren niemals näher , als
jetzt in diesen Tagen,  in denen der
Weg aufgezeigt wurde, auf dem sie gemeinsam
die Probleme der Zeit zu meistern vermögen.
Und wird das Kriegsbeil zwischen diesen beiden
Nationen einmal ehrlich begraben — dann —
das wissen wir aus der Geschichte Europas —
ist wirklich allen europäischen Völkern das Tor
zu einer neuen Welt geöffnet worden!
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Zum Fall Gondar
Nach den jüngsten Meldungen vom abessinischen Kriegsschauplatz ist einer motorisierten ita¬
lienischen Abteilung die Einnahme von Gondar, der Hauptstadt der Provinz Asmara, geglückt.
Gondar ist nur noch 30 Kilometer vom Tana-See entfernt, jenem riesigen Wasserspeicher des
Sudans und Aegyptens. Unser Bild zeigt die Ruinen des Kaiser- und Kaiserinnenschlosses
in Gondar. (Steinlehner. MI

Sie VeskMg Gondar«
darch die KoloM Stauers

Nom. 2. April.
Der italienische Heeresbericht vom Don¬

nerstag meldete die Besetzung Gondars am
Mittwoch. Ergänzend wird dazu mitgeteilt:
Die Mitte Mürz begonnene Offensive im
nordwestlichen Abessinien schließt mit einem
vollen Erfolg. Eine Kolonne beweglicher
Truppen , unter dem Oberbefehl von Sta-
race , die von Omager  am 20. März
abmarschiert ist. hat nach Ueberwindung
aller möglichen Schwierigkeiten mit einem
Marsch von über 300 Kilometer von Setit
aus . einen glänzenden Beweis ihrer Kühn¬
heit, ihrer Hartnäckigkeit und Widerstands¬
kraft abgelegt, und ist am Mittwoch in G o n°
dar,  dem Hauptort der Amhara einmar¬
schiert, und hat dort die Trikolore gehißt.
Die Bevölkerung hat unsere Truppen freu¬
dig begrüßt. Die Kolonne besteht aus dem
dritten Regiment der Bersag-
lieri . aus dem Bataillon Schwarz¬
hemden „Mussolini " aus Forli.
aus einer Abteilung motorisier¬
ter Artillerie und aus Geschwa¬
dern von Kampfwagen und moto¬
risierten Maschinengewehren
mit über 500 Autowagen.

Eine andere Kolonne, die aus der drit¬
ten eritreischen Brigade  und aus
bewaffneten Scharen bestand, hat in einem
glänzenden Marsch Da bat.  den einstigen
Sitz des Deschak Aialeu Burru.  besetzt,
hat dann unter Fortsetzung des Vormarsches
Masal Denghia  erreicht und setzt den
Marsch auf Gondar fort.

Eine dritte Kolonne, die von Noggara
abmarschiert ist, hat Nasi  am Ängareb-
Fluß besetzt. Bewaffnete Abteilungen des
Deschak Aialeu und des Ras Jmru befin¬
den sich aus der Flucht nach dem Süden zu
und werden von der Bevölkerung an¬
gegriffen und bekämpft.

Im Nordgebiet des Aschangisees ist unsere
Artillerie und Fliegerei in intensiver Tätig¬
keit. Feindliche Kolonnen sind über und
zwischen Macan und Saefti in die Flucht
geschlagen worden.

Unsere Verluste am Mittwoch betragen:
Offiziere: 1 Toter und 4 eritreische Offiziere,
Verwundete: ein Offizier, ein einheimischer
und 31 eritreische. In unseren Linien
haben sich viele Deserteure des Gardekorps
des Negus, darunter auch ein Oiffizier, ge¬
stellt. — An der Somalifront nichts
Neues.

Tie restlichen Truppen Ras Jmmirus
und Haile Burrus , die nach der Schlacht
von Schire vom Negus den Befehl erhalten
hatten, den italienischen Vormarsch auszu¬
halten, hatten sich in das Gebiet füd-
sich des Tanasees zurückgezogen,
einmal da sie einsahen, daß sie den italie¬
nischen Streitkrüften keinen Widerstand lei¬
sten könnten und zum anderen wegen der
ausgesprochen feindseligen Haltung der Be¬
völkerung.

Tie Stadt Gondar , deren Besetzung in
italienischen Kreisen schon lange erwartet
wurde, ist eine alte abesstnische Gründung,
die zeitweilig sogar die Hauptstadt Abes¬
siniens war . Die Stadt , die früher stark
bevölkert war . zählt heute nur noch einige
Tausend Einwohner . Sie ist jedoch wegen
ihrer Lage als wichtiger Handelsplatz und
Schlüssel zum Tanaseegebiet von erheblicher
Bedeutung.

Schweizerische Rüstungsanleche
Bern, 2. April.

Zur beschleunigten Beschaffung der finan.
stellen Mittel für die bereits beschlossene
Verstärkung der schweizerischen Landesver-
teidigung wird, dem Vernehmen nach, der
Bundesrat am nächsten Montag die Auf.
läge einer Anleihe von 100 Millionen Fran¬
ken zu einem niedrigen Zinssatz beschließen.
Als nächste Maßnahme ist die Ergänzung
der schweren Artillerie durch 12 neue Bat¬
terien vorgesehen. Ferner soll die Moderntz-
sierung der Fliegerabwehr vorgesehen sein.

RMsminWr Nr. Frank in Rom
Rom, 2. April.

Reichsminister Dr . Frank  ist am Don¬
nerstag , 17 Uhr, im Sonderflugzeug in
Nom eingetroffen. Reichsminister Dr . Frank,
der am Freitagvormittag vom König von
Italien und am Nachmittag von Mussolini
in Audienz empfangen wird, hält als Gast
des Faschistischen Kulturinstituts am Freitag
um 18 Uhr einen Vortrag über die neuen
Richtlinien des deutschen Rechtes, für die
in den wissenschaftlichen Kreisen und in der
römischen Presse lebhaftestes Interesse be¬
steht. Am Freitagabend gibt Justizminister
Solmi  zu Ehren des Reichsministers ein
Essen.

Rotmord am Work
Paris , 2. April.

In Tarbes (Frankreich ) kam es am
Mittwochabend zwischen Feuerkreuzlern und
Marxisten zu einer Schlägerei. Gegen
20 Uhr hielten die kommunistischen Verbände
von Tarbes und Umgebung vor der Arbeits¬
börse der Stadt eine Kundgebung ab und
zogen anschließend unter dem Gesang der
Internationale zum Stadttheater , wo Oberst
de La Rocque gegen 22 Uhr vor etwa 1400
Arbeitern eine Ansprache hielt. Die Kom¬
muni st ensperrteudieAusgangs-
st raßen des Theaters durch eine
Barrikade.  Als die Feuerkreuzler gegen
23 Uhr das Theater verließen, wurden sie
mit Stein würfen und Gejohle
empfangen.  Polizei und Gendarmerie

konnten die marxistischen Kundgebcr schließ¬
lich auseinandertreiben , die aber noch bis
spät in die Nacht hinein die Stadt in grö¬
ßeren oder kleineren Trupps durchzogen.
Durchschnittene Autoreifen und zertrümmerte
Wagenscheiben zeugten von ihrem Zer>
störungswerk.

Auch in S P a n i e n ist die innerpolitische
Lage angesichts der am 12. April stattfinden¬
den Gemeindewahlen außerordentlich ge¬
spannt . Aus der Provinz werden wieder
Ausschreitungen linksradikaler
Landarbeiter  gemeldet. In Vadola -
tosa  bei Sevilla versuchten Landarbeiter,
mehrere Polizeibeamte zu entwaffnen. Dabei
kam es zu einer Schießerei, die vier
Todesopfer und vrer Verletzte
forderte . In Cosmella  bei Malaga
wurden bei einem Zusammenstoß zwischen
Gutsbesitzern und Landarbeitern zwei
Personen getötet.

PolizMeamter von Einbrechern
erschossen

Altona , 2. April.
In Groß - Flottbek  wurde in der

Nacht zum Donnerstag ein verdächtiger
Mann , der offenbar einen Einbruch beabsich¬
tigte, von einem Polizeibeamten gestellt. Als
er zur Wache geführt werden sollte, riß er
sich plötzlich los und schoß auf den Beamten,
der so schwer verletzt wurde, daß er bald
darauf starb. Der Täter ist in der Dunkel¬
heit entkommen. Die Kriminalpolizei ist mit
der Aufklärung des Mordes beschäftigt.

Februar-Fremdenverkehr im Zeichen
der Olympischen Winterspiele

Berlin , 2. April.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬

amts ist der Fremdenverkehr im Feb¬
ruar,  insbesondere unter dem Einfluß der
IV. Olympischen Winterspiele, erheblich ge¬
stiegen im Vergleich zu demselben Monat
des Vorjahres . In 500 wichtigen Fremden¬
verkehrsorten des Deutschen Reichs wurden
1,07 Millionen Fremdenmeldungen und 3,20
Millionen Fremdenübernachtungen gezählt,
d. h. 23 und 24 v. H. mehr als im Februar
1935. Der in diesen Zahlen mit enthaltene
Fremdenverkehr aus dem Ausland ist

Samstag , den 4. April 1>L6

wesentlich stärker gestiegen, und zwar habe»
die Meldungen der Auslandsfremden gegen¬
über dem Februar 1935 um 39 v. H. auf
rund 67 000 und ihre Uebernachtungen um
mehr als die Hälfte (56 v. H.) auf rund
237 000 zugenommen.

Infolge der Olympischen Kampfspiele iit
die Zahl der Uebernachtungen der Auslands¬
fremden in Garmisch-Partenkirchen um 140
v. H. auf rund 42 000 gestiegen. In den er¬
faßten 150 deutschen Wintersportplätzen hat
sich die Zahl mehr als verdoppelt (ü- 102
v. H.) und in der Gruppe der Bäder und
Kurorte , die fast alle Wintersportplätze um¬
faßt, um 90 v. H. aus rund 100 000 erhöht.
Die Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen
betrug im Februar in Garmisch-Partenkir¬
chen fast 170 000 (1- 36 v. H.), in den 150
deutschen Wintersportplätzen 1,11 Millionen
(ü- 30 v. H.) und in den Bädern und Kur¬
orten 1,43 Millionen (1- 26 v. H.).

BMllMeS MMMil
Berlin . 2. April.

In Landshut  ist am 2. April 1936
der vom dortigen Schwurgericht am 27. No-
vember 1935 wegen Mordes und versuchter
Notzucht zum Tode verurteilte Georg
Kraus  hingerichtet worden. Kraus , ein
mehrfach vorbestrafter und gemeingefähr¬
licher Straßenräuber und Sittlichkeitsver.
brecher, hat am 14. September 1934 iin
Kröninger Forst die 30jährige Maurersfrau
Rosa Hornsteiner zu vergewaltigen versucht
und errnordot
Sturm verwüstet amerikanische Stadt

Neuyork, 2. April.
Die kleine Stadt Cordele  im Staate

Georgia ist von einem heftigen Sturm ver¬
wüstet worden. Der Sturm , der zeitweilig
mit einer Stärke von 95 Stundenmeilen
daherbrauste , zerstörte mehr als 50 Wohn¬
häuser. Auch die Hochschule und die Ee-
meindeschule stürzten zusammen. Die ein¬
stürzenden Gebäude haben eine Reihe von
Menschen unter sich begraben. Bisher find
zehn Leichen geborgen  worden. Man
befürchtet, daß noch viele Todes¬
opfer fe st ge stellt werden müssen.
Bisher hat man 60 Verletzte gezählt. Die
Straßen der Stadt sind mit den Trümmern
der Gebäude angefüllt, was das Nettungs-
werk ungemein erschwert.

T««-»erschM durch dar Reich
ksiellskiilturseimt einkernkeii

Ter Präsident der Reichskulturkammer,
Reichsminister Dr . Goebbels,  hat die Mit¬
glieder des Reichskultursenatszu einer Sitzung
am Samstagvormittag eingeladen, in der neben
dem Referat des Oberbürgermeisters von
Frankfurt am Main , Staatsrat Dr. Krebs,
auch Reichsminister Tr . Goebbels sprechen
wird. Eine Aussprache über schwebende Fra¬
gen der deutschen Kulturpolitik schließt sich an.
8sm8tsg Ullli 8ooiltsg
erste lieirlissamniluiitz 6er > 8V.

Die NT .-Volkswohlfahrt veranstaltet am
4. und 5. April die erste Reichssammlung. Es
werden 15 Millionen Abzeichen, Schmetter¬
linge in acht Modellen (Zitronenfalter , Bläu¬
linge, Dukatenfalter, Kohlweißlinge, Schwal¬
benschwänze, Trauermäntel , Admirale und
Pfauenaugen) von den Mitgliedern der NSV
verkauft werden.
kesvtiZNigunßell
bei Ableistung wilitäriseber Hurniibungeu

Der Reichskriegsministergibt bekannt, daß
die Versorgung aller durch die Wehrbezirks¬
kommandos einberufenen Teilnehmer an mehr¬
tägigen Hebungen und Lehrgängen, sowie an
eintägigem Wehrdienst, die während dieses
Dienstes eine Dienstbeschädigung erleiden,
durch die Versorgungsdienststellender Wehr¬
macht durchgeführt wird.
Hiinrt« eilige vieostentkebuug
in >!er Webrinsebt

Durch eine Verordnung über einstweilige
Dienstenthebung in der Wehrmacht wird
bestimmt, daß Soldaten einstweilen des
militärischen Dienstes enthoben werden kön¬
nen, wenn die Aufrechterhaltung der Man¬
neszucht oder sonstige wichtige dienstliche
Rücksichten es erfordern . Jeder Disziplinär»
Vorgesetzte, der den Soldaten mit Stuben -,
gelindem oder geschärftem Arrest bestrafen
kann, kann die einstweilige Dienstenthebunganoronen. Der vom Dienst cnlhvvene ym
gegen diese Maßnahme das Recht der Be¬
schwerde nach der Beschwerdeordnung. Durch
besondere Bestimmung ist geregelt, wann
bei Dienstenthebung ein Abzug von der Be¬
soldung eintritt . Ob noch andere Maß¬
nahmen anzuordnen sind, wird im einzel¬
nen Fall sich ergeben. Als Beispiele nennt
die Verordnung : Verbot, außer der Woh¬
nung oder sonstigen Unterbringung die
übrigen Räume der Kaserne, das Offiziers-,
Kameradschaftsheim usw. zu betreten, Ver¬
bot, Tienstpferde zu reiten oder Uniform zu
tragen . Diese letzteren Maßnahmen können
auch gegen Wehrmachtsbeamte verfüg!
werden.

»1-e6ige bevorzugt !"
In einem Erlaß an die Landesregierun

gen, Kommunalaufsichtsbehörden. Gemein
den und Gemeindeverbände stellt derNeichS-
innenminister fest, daß aus Stellenausschrei
bringen in den amtlichen Veröffentlichunas
blättern immer wieder zu entnehmen sei.
daß an die Bewerber Voraussetzungen gr-
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Stellvertretender Pressechef der Reichsregierung
Der Hyuptschriftleiter des Deutschen Nachrich¬
tenbüros. Alfred Jngemar Berndt, ist zum Lei¬
ter der Pressestelle der Reichsregierung und
gleichzeitig zum stellvertretenden Pressechef der
Reichsregierung ernannt worden.

(Graphische Werkstätten. M.)

stellt werden, die der heutigen Zeit nicht
mehr entsprechen, z. B. daß der Bewerber
ledig sein, daß er einer bestimmten Kon¬
fession angehören müsse usw. Ter Reichs-
ministcr bittet darum , daß solche Anforde¬
rungen an Bewerber um Amtsstellen nicht
mehr gestellt werden, wenn nicht ein ganz
besonders zwingender Grund dafür vorliegt.
Die Verwaltungen der amtlichen Veröffent¬
lichungsblätter sind anzuweisen, so schließt
der Minister , die Ltellenausschreibungen
daraufhin zu prüfen

Sin Pionier-eö Auslands-eiltWums
Dr . Richard Csaki 50 Jahre alt

Stuttgart , 2. April. Am 4. April kann Dr.
Richard' Csaki,  der Generalsekretär de»
Deutschen Auslands-Instituts , seinen 5 0. G e-
burtstag  begehen. Dr . Csaki, als Sieben-
dürger Lachse selbst Auslandsdeutscher, war
einer der Männer , die schon früher im Kampf
des Deutschtums in aller Welt in vorderster
Linie standen und sich in der Lösung auslands¬
deutscher Fragen die größten Verdienste er¬
worben haben. Im Juli 1933 wurde Dr.
Csaki mit der Geschäftsführungdes Deutschen
Auslands-Instituts in Stuttgart betraut und
zum stellvertretenden Leiter der Landesver¬
bände Württemberg und Baden des Volks-
Lunds für das Deutschtum im Ausland er¬
nannt . ^ .

Richard Csaki wurde am 4. April 1886 in
5>ermannstadt als Sohn des Direktors des
Baron - Brukenthalscheu- Museums, Professor
Michael Csaki, geboren, besuchte das Deutsch-
Evangelische Gymnasium in Hermannstadt
und 'studierte anschließend deutsche Sprache
und Literatur an den Universitäten Königs¬
berg, Berlin , Bonn und Klausenburg. 1911
wurde er Professor an der Evang. Oberreal¬
schule in Hermannstadt und rückte 1914 als
Kriegsfreiwilliger ins Feld. Er machte den
Weltkrieg in der österreichisch-ungarischen
Armee mit, die er als Oberleutnant d. R. ver¬
ließ. Au den vielen Auszeichnungen, die er
sich als ' Soldat errang, gehörte auch das
Eiserne Kreuz und das österreichische Signum
Laudis mit Schwertern.

Schon früh beschäftigte sich Dr . Csaki mit >
Volksdeutschen Fragen und trat bereits im
Kriege mit einem auslandsdeutschcn Kultur¬
programm hervor. 1921 begründete er das
Deutsche Kulturamt in Hermannstadt, den
Mittelpunkt der Kulturarbeit des Deutschtums
in Rumänien, das er 10 Jahre laug selbst
leitete. Jahre hindurch war er auch Heraus¬
geber der Zeitschrift „Ostland. Vom geistigen
Leben der Ausländsdeutschen". Ein Jahr vor

seiner Berufung an das Deutsche Auslands-
Institut in Stuttgart hatte er die Leitung der
Hauptgeschäftsstelle des Verbandes der Deut¬
schen in Rumänien in Bukarest übernommen.

Aus der Feder Prof . Csakis, der bekanntlich
lehrbeauftragter Dozent für das Auslands¬
deutschtum an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule ist, stammenu. a. „Jenseits der Wälder",
„AuS 8 Jahrhunderten deutscher Dichtung in
Siebenbürgen", „Das Volksdeutsche Reisehand¬
buch für Europa", das mehrbändige Reise¬
handbuch„Deutscher Wegweiser" und zahlreiche
Veröffentlichungenin deutschen und auslands-
deutschcn Zeitschriften und Zeitungen.

deutsche MM WenI, «eWell
Die zweite KdF.-Flotte nach Madeira

ausgelaufen
Hamburg, 2. April.

Schon seit den frühen Morgenstunden des
Donnerstag stand der Hamburger Hafen im
Zeichen der Ausfahrt der zweiten „Krast-
durch-Freude"-Flotte. Wieder hatten sich 3000
deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen auf die
im Hamburger Hafen liegenden Schiffe „St.
Louis", „Der Deutsche" und „Sierra Cor¬
doba" eingeschifft, um ebenfalls in den sonni¬
gen Süden zu fahren.

Auf dem Jugendherbergsschiff „Hein Gode¬
wind" hatten sich die führenden Männer der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mit
den Vertretern der Bewegung, des Staates
und der Wehrmacht aus Hamburg eingefunden.
Fanfaren des Jungvolks verkündeten den Be¬
ginn der Startfeier . Von Bord des „Hein Gode¬
wind" sprach der Reichsamtsleiter des Amtes
für Reisen, Wandern und Urlaub , Pg . Dr.
Lafferentz,  zu den ausfahreuden Tausen¬
den und rief ihnen die Grüße und Wünsche des
Reichsorganisationsleiters Dr . Leh zu. Ins¬
besondere hieß er auch die Männer des Jagd¬
geschwaders Richthofen sowie SS .-Obergrup-
penführer Sepp Dietrich,  der mit einer
Reihe verdienter Kameraden der Leibstandartc
Adolf Hitler an der Madeirafahrt teilnimmt,
an Bord willkommen. Dann rief der stellv.
Gauleiter Staatsrat H e n n i n g se n - Ham¬
burg den Ausreisenden glückhafte Fahrt zu.
Der begeisterte Gesang des Horst-Wessel-LiedeS
und des Deutschlandliedesleitete über in das
Lied „Freut euch des Lebens", das, aus vielen
tausend Kehlen gesungen, und von Großlaut¬
sprechern weitergetragen, sich über den ganzen
Hafen und weit über Straßen und Häuser der
Stadt schwang.

Dann war der große Augenblick gekommen.
Langsam stießen die Ozeanriesen von den
Landungsbrücken ab und zogen, begleitet von
einem Rudel festlich geschmückter Barkassen und
Hafendampfer, dem weiten Meer zu.

!Wer tim SW« dn SchWiItzelwerde»?
Ter Reichs- und Preußische Minister des

Innern hat sür den Osfizierersatz der Schutz¬
polizei, der Gendarmerie und der unifor¬
mierten Gemeindevollzugspolizei vorläufige
Bestimmungen erlaßen . Danach ergänzt sich
das Offizierkorps der Schutzpolizei aus An¬
wärtern , die eine zuverlässige nationalsozia¬
listische Gesinnung besitzen und bei einwand¬
freier Führung durch ihren Persönlichkeits¬
wert, ihre Allgemeinbildung, ihre Fähigkeiten
und Leistungen zum Offiziersberuf geeig¬
net  erscheinen . Die vielseitigen Aufgaben
des Offiziers der Schutzpolizei im national¬
sozialistischen Staate stellen an die Bewerber
hohe Anforderungen.  Anwärter , die
sich dem Offizierberuf nicht aus innerer Nei¬
gung, sondern lediglich aus äußeren oder
wirtschaftlichen Gründen zuwenden, würden
bald die Erfahrung machen, daß sie diesen
hohen dienstlichen Ansprüchen nicht ge¬
wachsen sind.

Reifezeugnis ist Voraussetzung
Voraussetzung für die Zulassung zu der

Laufbahn des Offiziers der Schutzpolizei ist
außer dem Besitz der deutschen Neichsange-
hörigkeit und arischen Abstammung sowie
des Reifezeugnisseseiner neunklassigen höhe¬
ren Lehranstalt , ein Lebensalter von minde¬
stens 20, höchstens 24 Jahren . Der Bewerber
muß vor Eintritt in den Polizeidienst der
NSDAP , oder der SS ., SA ., HI . oder dem
NSKK. angehört haben. Abgeleistete Arbeits¬
dienstzeit und erfolgreich abgeleistete mili¬
tärische Ausbildung von mindestens einjäh¬
riger Tauer sind Vorbedingung. Für die
Jahrgänge 1912 und 1913 kann von der
Forderung der einjährigen militärischen
Ausbildung abgesehen werden. In diesen
Fällen genügt die Ernennung zum Reserve-
ofsizierauwärter nach Ableistung von zwei
AusbilduugSübungen von je zwei Monaten
Dauer . Diese beiden Hebungen können not-
falls während der Zeit der polizeilichen Aus-
bildung abgeleistet werden.
Wohin mit den Bewerbungen?

Die Bewerbung für die Laufbahn des Offi¬
ziers der Schutzpolizei hat . soweit eine Ein¬
stellung im Laufe des Rechnungsjahres 1936
gewünscht wird , sofort,  spätestens bis
zum 30. April zu erfolgen. Bewerber, die
noch im aktiven Militärverhültnis stehen,
reichen die Gesuche in der Zeit vom 1. Juni
bis 15. Juli ein. Die Gesuche sind an die
zuständigen Kommandos der Schutzpolizei bei

i den staatlichen Polizeiverwaltungen zu rich-
! ten. Bei sämtlichen Kommandos der Schutz-
l Polizei sind ausführliche Merkblätter für den

Eintritt als Osfizieranwärter in die Schutz-

Oestereichs Eeneralstabsches
Zugleich mir der Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht für die männliche Bevölkerung
von 18 bis 12 Jahren , hat die österreichische
Bundesregierung den Feldmarschall -Leutnant
Iansa  zum Eeneralstabsches der bewaffneten
Macht ernannt . (Graphische Werkstätten . M.s

Polizei erhältlich, aus denen die Bewerber
alle Einzelheiten ersehen können.

Bewerber aus der SS .-VerfügungstruPPe
reichen ihre Gesuche auf dem SS .-Dienst-
Wege an den Neichssührer SS . ein, der sie
an die zuständigen Kommandos der Schutz¬
polizei weiterleitet.

Die Einstellung ersolgt etwa sechs bis acht
Wochen nach erfolgter Untersuchung, soweit
der Bewerber die gestellten Bedingungen er¬
füllt . Die Ausbildung umfaßt etwa 2V-
Jahre . In dieser Zeit erfolgt die Ausbil¬
dung im praktischen Polizeidienst und in
einem besonderen Osfizieranwärterlehrgang.
Voraussetzung für die Beförderung zum Ossi-
zier der Schutzpolizei sind gute Leistungen
in der praktischen Ausbildung und erfolg¬
reicher Besuch des Ofsizieranwärterlehrgan-
ges, sowie die zuerkannte Eignung zum
Leutnant  der Reserve. Die Beförderung
zum Offizier der Schutzpolizei wird einheit-
lich im ganzen Reich durch den Reichs- und
Preußischen Minister des Innern ausgespro¬
chen. Die Aussichten für die Offizierlausbahn
der Schutzpolizei sind zurzeit als günstig
zu bezeichnen.

Wer will zur Bühne?
Leistungsnachweis für Anfänger

im Bühnenberuf
Fertig ausgebildete Schüler , die den

Bühnenberus ergreifen wollen und minde¬
stens zwei, für Oper drei Jahre studiert
haben, können zur Feststellung ihrer Ver¬
mittlungsfähigkeit durch den Bühiiennach-
weis einen Leistungsnachweis  er¬
bringen. Dazu ist sür Württemberg
und Baden  die Beratungsstelle der Reichs¬
theaterkammer an den Württembergs-
schen Staatstheatern  zuständig . Die
Abnahme des Leistringsnachweises sinder
statt : für Schauspiel  am 18.. 19. und
20. April , sür Tanz  am 23. April, sür
Oper und Operette  am 25., 26..
27. April sowie am 2. und 3. Mai , für
Chorsänger und Chorsängerin-
nen  ebenfalls am 3. Mai . Meldungen lind
bis 12. April unter Beifügung der Gebühr
von zehn Mark zu richten an die Bera¬
tungsstelle der Reichstheaterkammer an den
Württembcrgischeil Staatstheatern in Statt-
gart.

Derbrennt nicht das dürre Gras
an Feldrainen und Böschungen!
Es befinden sich Vogelnester darin

Zum Sudamerilaslug des „Hindenburg"
Eine Ileberfichtskarte zum Südamerika¬
flug unseres neuen Luftriesen.

(Graphische Werkstätten. M.1
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Roman von Helmut Lorenz.

». Fortsetzung. Nachdruck verboten.

, »Dem möchte ich doch entgegenhalten, daß die Dislo¬
kation der englischen Flotte schon seit einem Jahr nicht
«ehr als feindselig gelten kann."

„Wenn sich England wirklich an unsere Flotten¬
vermehrung gewöhnt haben sollte, — von seiner Miß¬
gunst gegen den deutschen Handel kann es niemals
lasten!"

„Tatsächlich hat doch aber unser Handel nur fried¬
liche Absichten, will nur Gleichberechtigung. Wir müssen
doch nur das nachholen, was unsere traurige Vergangen¬
heit versäumt hat."

„Nimmermehr werden wir die Engländer von un»
hrrealfriedlichen Absichten überzeugen!"

^ »Warum nicht?"
§»Weil der City friedlicher Wettbewerb wesensfremd

ist. — Sie  beharren auf ihrem Wahlspruch: Busineß is
Bostneß."

„Aber die englischen Seeoffiziere ? Sie wissen doch,
Baron , daß sie im Auslande mit uns am kamerad-
schaftlichstenverkehrten, weil wir uns mit ihnen ver¬
stehen."

»War so, war so. Als wir noch nicht als Kon¬
kurrenten galten . Ja , da waren wir feine Kerls für
jfie. Aber heute? ! Sie sind doch merklich kühler gewor¬
den?

. „Zugegeben, — aber tatsächlich ist der einzelne
iE« Mnder ein famoser netter Kerl."

ssWerde ich niemals bestreiten. — Doch auch beim
einzelnen Englishman hat man es fast immer mit der
ganzen Nation zu tun, weil eben seine Interessen völlig
mit denen seines Volkes zusammenfallen. Das eben
ist das Große an ihnen, das hat sie soweit gebracht. —
Und wir ? !"

„Aber wir können doch die Leute, wenn sie uns be¬
suchen, nicht vor den Kopf stoßen!"

„Das wäre natürlich grundfalsch. — Politik und
Klugheit gebieten vornehmste Gastfreundschaft. Wir
dürfen aber nicht vergessen, wie man in London 1897,
kühl bis ans Herz hinan, die Vernichtung unseres See¬
geltung anstrebenden Reiches erörterte, wie 190» jener
Zivillord offen mit llebersall auf unsere kleine Flotte
drohte."

„Das war früher. Jetzt aber rechnet man in diplo¬
matischen Kreisen tatsächlich mit einer Wendung der
Politik ."

,D>as klingt zu schön, um wahr zu sein, lieber Berg¬
mann. Sie denken wirklich an eine Annäherung?"
... „Sie wäre für beide Länder das beste."

„Zweifelsohne . — Aber wie sagte gleich Bismarck:
sie wollen sich ja nicht lieben lassen! Es ist an ihnen,
sich zu nähern. Und wir benehmen uns als ebenbür¬
tiges , stammverwandtes Volk. Das allein imponiert
dem Englishman . Dabei müssen wir uns fein hüten,
«nsere guten Schiffe englischer Spionage leichtfertig
auszusetzen. — Der Eeheimbefehl , nach dieser Richtung
hin größte Vorsicht walten zu lasten, ist nur allzu be¬
rechtigt."

„Halten Sie einen Krieg mit England für möglich?"
„Allerdings ! Der Handelsneid drüben besteht nun

einmal : er ist. ob die Briten wollen oder nicht. die

Triebfeder ihrer Handlungen . — Immerhin , das Risiko
eines Angriffs auf unsere Flotte ist groß, wird größer
von Jahr zu Jahr . Haben wir geschickte Diplomaten,
so könnte diese Chance ausgenutzt werden. Das ist ja
ohne Zweifel auch der Gedanke non Tirpitz."

„Ja , gute Diplomaten , — die haben wir nicht",
seufzte Bergmann.

„Ganz recht. In der Wilhelmstraße nur sancia
simvlicitas ! Es ist kein Kunststück für John Bull,
Bundesgenossen zu sinden. die ihm das Risiko erleich-
tern. — Und Vater Tirpitz hal schlaflose Nächte. Der
soll eine starke Flotte bauen, dem Reichstag die nötigen
Moneten ablocken und obendrein diplomatische Ver¬
wicklungen vermeiden!"

*

Frau Erika Varnow hatte die Morgentoilett - be¬
endet und schritt aus ihrer am DüsterbrookerWeg ge¬
legenen Villa herab in den Garten.

Der Frühstückstisch war dicht am Ufer gedeckt. Sie
wartete auf ihren Mann.

Geblendet von der glitzernden Wasserfläche, aus
der herber Duft des Seetangs aufstieg, schloß sie müde
die Augen und ließ ihre schlanke, volle Gestalt in den
Liegestuhl gleiten.

Ihre Rechte strich dem Windhund über das ge¬
pflegte Fell , die Linke lag unter ihrem schönen Kopf,
verborgen durch die Fülle des Haares.
^ Gleichmäßig schlugen die Wellen der Föhrde an die
Steinmauer des Ufers , stärker, wenn ein Hafendamvser
vorüberfuhr. Dann hörte man das Lachen froher Men¬
schen herüberklingen. Doch nicht lange : es verebbte wie¬
der mit den Wellen des Dampfers.

(Fortsetzung folgt.)
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W gibt Menschen, die behaupten, daß die

8 Tummheit eine Gabe Gottes sei — inson-
. oerheil , wenn sie nicht weh täte . Diese leicht

frivole Devise mag einen Kern von Volks¬
weisheit in sich bergen. Jedenfalls aber ist
sicher, daß politische  Unwissenheit des
Icn ' cl s ist.

Als der Versailler Sadistenvertrag ansge-
handcli wurde, stellten sich auf diesem Ge¬
biet verschiedene neue Rekorde ein. Die ameri- !
knnische Abordnung entwickelte einigen sport- >
sichen ÄU'geiz in der Unkenntnis  der
europäischen Verhältnisse. Sie wußte im all- s
gemeinen weder, wo die Gebiete lagen, die
man wahllos dem deutschen Volke entriß,
noch was für eine Bevölkerung diese auf-
wiesen. Sogar die ans Amerika eigens mit¬
gebrachten Sachverständigen suchten vergeb- j
sich zu beweisen, daß sie mehr wußten als >
ein mittelmäßig begabter deutscher Volks- »
schicker. Die Folge war , daß Herr Wilson  !
mit seinem Anhana von den „L-iegern" '
gründlich über die Lössel Halbiert wurde. Ja . s
er wurde so belogen, daß er sogar selbst da- '
hinter kam und enttäuscht sich in den l
schmollwinkcl zurnckzog. Nun waren die
Amerikaner noch gebildete Leute gegenüber
manchen Vertretern anderer Staaten , die
sich anmaßten , an der geplanten Erwürgung
Deutschlands Mitwirken zu sollen. Die fürch¬
terlichen Folgen hatte das deutsche Volk zu
tragen.

Auch heute noch fühlen sich viele berufen,
in den Gang der Weltgeschichtehineinzu¬
reden. Wichtigtuer gibt es besonders zahl¬
reich in den Parlamentarisch mißratenen
Staaksgebilden und Institutionen.

Allerdings müssen wir schon über die
Grenzen sehen, wenn wir die politischen
Stilblüten garantiert „demokratischer" Weis¬
beit belachen wollen. Und da finden wir
dann, daß diese nicht immer nur zum Lachen
reizen, sondern manchmal die Wahrheit be¬
stätigen, daß auch Unkenntnis zur Gefahr
werden kann.

Wenn eine englische Zeitung vor zwei
Tagen von Dänisch - Oberschlesien
spricht, dann kann man das noch mit dem¬
selben Gleichmut ertragen , wie die bekannt
gewordene Frage eines englischen Rechts¬
anwalts , ob Deutschland mit Spanien ge¬
meinsame Grenzen habe. Wenn aber ein
wüsterer Kabinettsminister und jetziger Ge¬
beimer Rat , nämlich der Abgeordnete
Clync  in einer Rede erklärt , der Welt¬
krieg wäre nicht entstanden, wenn Deutsch-

i land  nicht die ihm von Frankreich 1870
zugefügte Scharte hätte auswetzen wollen,

: Sann möchte man dreierlei Vorschlägen:
- Entweder  den Abgeordneten Clyne

zum Ritter der Ehrenlegion zu ernennen,
! weil er cs 1936 noch fertig brachte, den

Krieg von 1870 für Frankreich zu ge-
winnen. —

Oder:  Ihn zum Vorsitzenden des inter¬
nationalen Schiedsgerichts im Haag zu er¬
nennen. weil seine Stimme unbeeinflußt von
jedem geschichtlichen Wissen ist. —

Oder:  Ihn herzlich zu bitten, über Dinge
der großen Politik nichts mehr zu reden. —

Wir unterstützen ebenso herzlich wie drin¬
gend die dritte Lösung. -O

WenMWenm 1.Log
Die Weltspiele im Rollhockey am Mittwoch

eröffnet
! Wieder einmal zeigt sich die Stuttgarter
! stadthallc im Schmucke internationaler

Hoheitszeichen. Die 1. W e l t s P i e l e, zugleich
die ». Europameisterschaften im
Rollhockey  und in Verbindung damit die
Europameisterschaften im Roll«
ichuhschnellaufen  vereinigten sieben
Rationen  zum sportlichen Wettkampf. In

»er Stadt Stuttgart , wo dieser Sport durch die
schönen Erfolge des Schlittschuh- u. Nollsport-
klubs einen dankbaren Boden gesunden hat,
hat man den ersten Weltspielen einen würdigen
Rahmen geschaffen. Schon der erste Abend
zeigte dies mit seinen über 3000 Zuschauern.
Die fünftägige Veranstaltung begann mit
einem feierlichen Einmarsch und dem Spielen
der Nationalhymnen der beteiligten Länder.
Nachdem Landessportsührer Dr . Klett  die
Spiele im Namen des Reichssportführereröff¬
net hatte, nahm Fred  R e n ke w i tz- Mon¬
treux, ver Präsident des Internat . Rollerver¬
bands, das Wort, um die erschienenen Sportler
zu begrüßen. Wenig später krachte der Start¬
schuß, den Oberbürgermeister Dr . Strölin
abgab. Die 1. Weltspiele im Rollhockey waren
damit eröffnet.

Die drei zum Austrag gekommenen Roll¬
hockey-Spiele verliefen überaus spannend. Es
wurde erbittert und aufopfernd um die
schwarze Scheibe gerungen. Schon das erste
Treffen . . . Schweiz — Frankreich . . .
begann recht sensationell. Nachdem Gervaz
bereits in der ersten Minute den Schweizer
Torhüter schlagen konnte, glichen die Schwei¬
zer wenige Sekunden später durch einen
scharf geschossenen Sechsmeterball aus . Lang¬
sam schälte sich eine Ueberlegenheit der Eid¬
genossen heraus , die das Spiel denn auch mit
6:3 Toren gewannen. Im zweiten Tressen
des Abends standen sich Deutschland
und Belgien  gegenüber . Die deutsche
Mannschaft war den „belgischen Löwen" weit
überlegen und feierte einen schönen4:0-Sieg.
Torschützen waren WillyPsister (3) und
Kammberger.  Neberraschend endete das
Schlußspiel Italien  gegen England,
das 1:1 Unentschieden endete, da die Azzuris
einen Kampfgeist an den Tag legten, der den
Europameister gänzlich zu verwirren schien.
Im übrigen hat der Kampf bewiesen, daß
England besiegbar ist. wie jede andere Mann¬
schaft auch.

Im Rahmenprogramm trat Deutschlands
Kunstlauselite an . Frl . Sedlmaier , Willy
Pfister, Paula Renner und Benno Falter¬
maier . Zu ihnen gesellte sich noch das eng¬
lische Kunstläuferpaar Lidstone, das , wie dre
zuerst Genannten , reichen Beifall erhielt.

Und dann kam vielleicht der interessanteste
Wettbewerb des Abends, das 3000-Meter-
Schnellaufen . Nach dem Start des 15 Mann
starken Feldes setzte sich sofort der englische
Meilenmeister Wilcinson  an die Spitze.
Auf die Dauer vermochten nur seine weiden
Landsleute Need  und R o o s, sowie die
drei Franzosen Mathis , Nicod und B e l-
fort  das scharfe Tempo mitzuhalten . Ter
Stuttgarter Rais  ch, Deutschlands bester
Vertreter , hielt sich einige Zeitlang aus dem
achten Platz, mußte dann aber drei belgische
Vertreter an sich vorüberziehen lassen. Nach
1500 Metern überrundete Wilcinson zum
erstenmal. Mathis hatte sich inzwischen vor
Reed an die zweite Stelle geschoben und war¬
tete im Schlepptau von Wilcinson auf den
günstigsten Zeitpunkt zum Angriff' . Zwei
Runden vor Sckckuß gelang es ihm auch, sich
ruf der Gegengeraden durch einen raschen
Zwischenspurt an die «spitze des Feldes Zu¬
sehen. Er siegte in der guten Zeit von
Z:27 Minuten . Wilcinson lag im Ziel einen
Meter zurück, die nächsten Plätze belegten
Taeyman - Belgien und Reed-  England.

bei den Rollhockeykämpfen in Stuttgart
Ligen bericlit cl e n

Am Donnerstagabend wurden die Wett¬
spiele im Roll-Hockey in der Stuttgarter
Stadthalle mit dem Länderspiel Portugal
gegen Schweiz fortgesetzt. In einem unerhört
scharfen und tempogeladenen Kampf konn¬
ten die Portugiesen mit 2:0 gegen die Schwei¬
zer Sieger bleiben.

Das Publikum war von der forschen und
manchmal beinahe über die Grenzen des Er¬
laubten gehenden Spielweise der Portugiesen
begeistert und applaudierte heftig, als die
Leute aus Portugal in der zweiten Hälfte
die entscheidendenTore erzielten. Im wei-
teren Verlauf des Abends standen sich noch
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Ein polnischer Stratosphärenflug
Auf der Warschauer Flughafen startete der Sie¬
ger im Eordon-Venuet-Flug 1935, Kapitän Vur-
zmiski, zu einem Stratosphärenflug mit dem
polnischen Ballon „Warszawa II". Der Kapi¬
tän wurde von dem bekannten Meteorologen
Dr. Jodko-Narkiewicz begleitet. Es wurde eine
Höhe von 10 000 Meter erreicht.

(Scherl, Bilderdienst. M.)

die Länder England  gegen Belgien
und Deutschland  gegen Italien
gegenüber. Das Programm zog sich bis spät
in die Nacht hin, so daß die Ergebnisse bei
Nedaktionsschluß noch nicht Vorlagen. Zwi-
schen den Spielen wurden wieder hervor¬
ragende Kunstlaufleistungen gezeigt.

Auch UMUlM
in der Zwischenrunde

Die Amateur -Boxmeisterschaften—
Held-Stuttgart und Schedler-Heilbronn fehlten

Stand der erste Teil der rund 65 Vor¬
rundenkämpfe für die Deutsche Ama-
teurboxmeisterschast  durchweg im
Zeichen schlagstarker Gegner, so zeigten sich
am Dienstag bei den restlichen Treffen in
Gelsenkirchen , Duisburg  und
Hagen  die meisten Boxer als ausgezeich¬
nete Techniker. Ausschlaggebendfür den Sieg
oder die Niederlage war bei den meisten
Kämpfen die erbittert ausgetragene Schluß¬
runde, in der die größeren körperlichen
Kräfte zum Siege führten . Wieder gab es
einige Ausfälle. In Duisburg fehlte der
Stuttgarter Mittelgewichtler Held,  in Gsl-
senkirchen der Heilbronner Schwergewichtler
S che d l e r.

3000 Zuschauer hatten sich in der großen
Maschinenhalle zu Duisburg - Weide¬
rich  eingefunden . Dort ging unser Bantam-
Meister Schmidt in den Ring. Leider war er
dem Elberfelder Westhof?  nicht gewachsen
und mußte sich nach Punkten geschlagen be¬
kennen.

Mit 1000 Zuschauern war die Ausstel¬
lungshalle in Gelsenkirchen nur spärlich be¬
sucht. Mit dem württembergischen Mittelge¬
wichtsmeister Loibl - Ulm,  der den ge¬
setzten„Favoriten -Schreck" Pries-  Wanne/
Eickel sicher nach Punkten bezwang, quali-
sizierte sich neben Leitner ein zweiter schwä¬
bischer Vertreter in die Zwischenrunde durch.

Einen recht feierlichen Rahmen hatten die
Kämpfe in Hagen gefunden, wo 2000 Zu¬
schauer mitreißende Kämpfe erlebten. Sport¬
lich gab es eine Reihe ausgeglichener Kämpfe.
Io hatte Meister Rappsilber  große
Mühe in die Zwischenrunde zu kommen.
Einen guten Kampf lieferte Meister Sch m e-
d e s-Dortmund , der den Kölner Biemer
sicher auspunktete. Im Mittelgewicht zeigte
der Würzburger Schmittin ger  die ab¬
gerundetste Leistung.

Die Oberste Nationale Sportbehörde für
die Deutsche Kraftfahrt hat als Veranstalte¬
rin des Internationalen Solituderennens am
17. Mai den Motorsport - Referenten der
Motorbrigade Südwest des NSKK., Ober-
truppsührer Emil Knödel,  zum Nenn¬
leiter bestimmt. Obertruppführer Emil Kno-
del braucht nicht mehr vorgestellt zu werden:
er zählt seit Jahren zu den treuesten Aktiven
des württembergischen Motorsports und hat
als Motorsport -Referent des NSKK. so große
Veranstaltungen wie die Südwest - Orientie¬
rungsfahrt und die Winterprüfungsfahrt in
Titisee ausgerichtet. Das NSKK. hatte ja
schon im letzten Jahr die gesamte äußere
Organisation und übernimmt nun mit der
Rennleitung die gesamte sportliche Abwick¬
lung . Erfreulicherweise beteiligt sich auch die
Stadt Stuttgart wieder an der Vorbereitung
der großen motorsportlichen Prüfung in
Württemberg . Dieser Tage findet eine ge¬
naue Ueberprüsung der Rennstrecke statt

Zeitschriftenschau
„Württemberg"

„Monatsschrift im Dienste von Volk und Heimat
Herausgegeben von August Lämmle  und

Eeorg Sch mückle.
Aus dem Inhalt des reichbebildertenMärz¬

heftes: Vernunft : Aus der Botschaft Adolf
Hitlers an Frankreich am 7. März 1936— Das
2. Württ . Jägerbataillon (1859 1871). Von
Oberst i. R. v. Kern Hans Schwenke! zum
50. Geburtstag. Von A. L. Die Heimat im
Gesang Friedrich Hölderlins. Ein Auswahl von
W. Barfuß, Aus der Geschichte des Württ.
Sieinmeyenhandwerks. Von Dr. Hans Klaiber

Ludwig Finckh zum 60. Geburtstag. Von
A. L. - Eugen Nägele zum 80. Geburtstag.
Von A. L. — Des lllmer Kaufmanns H. Ü.
Krafft Wanderjahre 1573 1587. Von Walter
Enting. - Die apokalyptischen„Räuber", eine
neue Deutung von Gerhard Storz, Von H.
Strenger — Die Tübinger Wappenfahne und
ihre Abzweigungen. Von Manfred Eimer —
Schwäbisches Kunstschaffen der Gegenwart von
C. A. Drewitz.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG.W
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Witzecke
Ein Familienvater bestellte sich einen neuen

Anzug und nahm ein kleines Stück des Stoffes
mit nach Hause. Das zeigte er einem seiner klei¬
nen Söhne und fragte, wie es ihm gefalle.

Ter Junge betrachtete den Stoff von der Rück¬
seite: „Nicht übel".

„Aber du hast ja die verkehrte Seite angese¬
hen" sagte der Vater.

„Wenn ich ihn kriege", antwortete der Junge
wahrhaft gescheit, „ist er auch ja längst gewendet".

Abreisender Hotelgast: „Piccolo, spring doch
mal eben rauf zu Zimmer 523 und sieh nach,
ob ich nicht meinen Schirm oben habe stehen
lassen".

Picolo, nach fünf Minuten atemlos zuri.ckkom-
mend: „Jawohl , Herr, es stimmt, der Schirm
ist oben, er steht neben dem Waschtisch".

„Was war denn der Herr, den sie mir gestern
oorstellten?"

„Der ist Einkommensteuerveranlagunaskom-
missionsvorsteher."

„Nicht möglich! Der war ja so einsilbig".

„Warum machst du immer alle Türen auf.
wenn ich singe?", fragte die Frau des Zahnarztes
ihren Mann,

„Damit die Leute im Wartezimmer nicht
glauben, die Töne kämen von einem Patienten ."
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Sonntag , 5. April
6-00 Hasenkonzerl
8.V0 Zeitangabe. Wetterbericht
8.0ö Gymnastik
8.25 Bauer, hör z» !
8.45 Sendepause
O.vv Katholische Morgenfeier
0.30 Sendepanse

tv.oo „Unsere Ehre beitzt Trene de«
Führer"

W.3V Kleine Stücke kür Violine und
Klavier

N.OV Rcichsscnbnng: „IW Fahr«
deutscher Rudersport"

11.26 Schallplattenkonzert
12.00 Musik am Mittag
13.00 kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.30 „is Minute « Erzcugnngsschlackt'
14.00 Jugendstunde
14.45 „Ans Lade« und Werkstatt"
15.00 Cborgesang
15.30 Klein, Musik für Bläser
16.00 „Rette Sache» ans Köln"
18.00 Schwäbisch-alemannische Welt
10.00 Uuterhaltnnas - »ud Tanzmusik
10.40 „Turnen und Svort — habe«

das Wort"
20.00 „Melodie ber Welt"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Fnnkecho von den Welttueister-
schakteui« Rollhockey

22.40 Deutsche Amatenr-Bor -Meister-
schakteu

23.io „Wir bitte« »um Tanz"
24.00—2.00 „Lucia von Lammermoor"

Monkag , 6. AprU
6.00 Choral
6.05 Gymnastik >
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsineldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Froher Klang zur Arbeitspause
9.80 Eine österliche Betrachtung
0.45 Sendepause

11.00 Schallplattenkonzert
11.80 „Für dich. Bauer "
12.00 Schlobkonzcrt
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

richten
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
13.00 Sendevanfe
16.00 Bunte Musik am Nachmittag

17.43 „Hinter de» Kulissen"
18.00 Nachmittagskonzcri
19.45 Ei« weidmännisches Kapitel sür

icdermau»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der Vetter and Dingsda"
21.35 Schaltpause
21.40 Richard Straub , kein symphoni¬

sches Schasse»
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 ..Thomas Paine"
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 7. April
6.00 Choral
6.03 Gymnastik I
8.30 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Frühnachrkchten
8.00 Wasserstandsineldungen
8.05 Wcttcrberich: — Bauernsuuk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Morgcnkonzert
0.30 Sendepause

11.00 Schallplattenkonzert
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten

13.15 Mittagökouzcrt
14.00 Scndevanic
14.20 Musikalische Kurzweil
15.00 Scndevaule
15.15 ..Von Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 Plauderei über Redewendungen
18.00 Musik am Feierabend
19.00 Buntes Schallplattenkonzert
10.45 „Ans de» Höbenstraben des

Schwarzwalds"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Bo« der Harke bis zur Tuba
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 „Musik »ach Volksweisen"
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 8. April
8.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrlchte»
8,00 Waiserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bancrnfnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Musikalische Frühstückspause
9. ..Von Eiern und Hasen"

0.45 Sen -cvanke
>1.00 Schallplattenkonzert
I1L0 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskouzeri
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Rach-

rtcktten
13.15 MittagSkonzert
14.20 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Allerlei Plaudereien
15.30 Allerlei um Osterbränche
18.00 Musik am Nachmittag
17.45 ..Württcmbcrgische Kirche» d«S

Mittelalters"
18.00 ..2 Stunde » musikalischerHoch-

genub"
19.15 Schöne badische Heimat
19.45 Alt, Bräuche bei Familiciiseften
20.00 Nachrichtendienst
20.16 Stunde ber innge» Ratio«
20.45 „Jahrmarkt der Eitelkeiten"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Veranstaltung der „Dentsche»

Funkstnud« in Bnenos -AireS"
23.00 Nachtmusik und Tanz
24.00—2.00 Nachtmusik



Leite 8 - Rr. 8Ü
Ragoider Tagbiatt «Der Gesellschafter' Samstag , den t . 'April tj»zg

Lo/ )c/s/ -̂ s/c// <?

Nachtalarm übersehbaren Menge seiner Zuschauer, „ichhabe die Ehre und das Vergnügen, Ihnen die
interessanteste Zirkusschau der Welt vorzustel¬len. Sie haben das seltene Glück, in wenigen
Augenblicken die bedeutendsten Künstler der
Erde beklatschen zu dürfen."

Langanhaltender Beifall.
Und jetzt jagt eine Sensationsnummer dieandere.
Schlangenbeschwörend pfeift und brummt

sich ein alter Zauberer durch den Kreis. Salem¬aleikum!
Ew der Einzelwanderer ersteigt den Hügel.Er sucht mit seinem Fernglas die Umgebungab und versäumt nicht, mit seiner Kamera eine

schöne Laudschaftsautuahme zu tätigen. Pein¬
lich genau stellt er Blende und Entfernung einund schraubt dann den Selbstauslöser an den
Verschluß seines Apparats . Schnell springt er
einige Meter vors Objektiv, macht ein nettes
Photographiergesichtund stellt sich in Positur.

Hui! Da werden die Freunde aus dem Kegel¬
klub aber Augen machen, wenn sie diese Photo¬graphie sehen werden. Erklärend wird's dann
in einer Ecke des Bildes zu lesen sein: „Herr
AssessorL. nach der Besteigung der Strand-düne während seiner sommerlichenNordland¬
reise." Na, ja, zu was reist man schließlich?

Nun stellt sich Herr Quisamba wieder in den
Kreis und fordert sein Publikum zum gemein¬
samen Gesang eines ungeheuer geistvollen
Singsangs auf. Nach jeder Strophe wird von

den Anwesenden die tiefgründende Behauptung
gesungen, daß Stumpfsinn ein Vergnügen sei.Osambu, der Mann aus der „andern Welt" ,
sagt mit bestaunenswerter Genauigkeit jedem
einzelnen die Zukunft voraus : „Von der
Wiege bis zum Grabe — sind die schönsten
Lebensjahre!" Ein Blick in die geöffnete Hand
genügt.

Langula, die Riesenschlange, frißt lebendePimpfe.
Jo , die endlose Wendeltreppe ist persönlichanwesend.
Halo und Hola! der größte und der kleinste

Mann der Welt, wobei Hola so klein ist, daß er
zur Zeit gar nicht aufgefunden werden kann.
Die Baude lacht wie toll durcheinander. Jetzt
richten sich aller Augen zum Manege-Eingang.Hört, hört!

Hitschiwai, der Raritätensammler aus China,
ist soeben in seinem Paddelboot angekommen.Er trieft noch ganz und wischt sich erst den sal¬
zigen Meerschaum mit einem rotbetupften
Taschentuch aus dem Antlitz. In seiner Handträgt er einen mächtigen Reisekoffer, atemlose
Spannung liegt über den Anwesenden. Man
weiß, daß jetzt etwas Unerhörtes geschehen
wird. Hitschiwai hat yll seine Schätze mit¬gebracht und wird sie jetzt dem erstaunten
Publikum zeigen.

Solch kostbare Schätze bergen nicht die Glas¬
vitrinen der bekanntesten Museen, nur e r ist
der glückliche Besitzer dieser „kilimandscharö-

Die grauen Zelte liegen im blassen Lichtdes Vollmondes. Schwarze Gestalten wan¬
deln zwischen ihnen auf und ab. — die Lager¬wache. Ruhig schlafen die fünfzig Pimpfe inihren Zelten.

„Was meinst du. Hans ." sagt der eine
Posten, „eigentlich ist es doch blöde, daß wir
hier zwei Stunden in der kalten Nacht sitzenmüssen, anstatt zu pennen."

..Wir haben doch Wache. Karl !" wehrtHans mit Entrüstung ab.
„Ach Wache. Wachei Passiert ja dochnichts!"
Während Hans um die Zelte geht und ge¬spannt in die Nacht hinaushorcht , setzt sichKarl gähnend an den Fahnenmast.
„Ach. welch ein Friede! — hörst du das

Meer rauschen und den gedämpften Schreider Möwen?" fragt er schwärmerisch.
„Wir sind aus Wache!" antwortet Hans-hart.
Da schlägt drüben an einem der Zelte dieWindbahn zurück.
Hans geht einige Schritte nach vorne.
Aus dem Dunkel löst sich eine Gestalt.Jetzt erkennen sie Wolf.
„Was willst du denn schon auf ? Es ist jaerst Mitternacht !"
„Wirst du gleich sehen. Karl . Du nimmst

das erst Zelt, du Hans das zweite und ick
das dritte . Sofort die ganze Lagermannschast
wecken. In fünf Minuten stekst der Jungzugzum Geländedienst angetreten ."

Die Jungen knöpfen die Zelte auf undreißen die Pimpfe aus dem Schlaf., Pfisse! -
Die Jungen beginnen schlaftrunkenfragen:
„Was ist denn los?"
„Auf, raus !"
„Ach, Quatsch!"
„So mitten in der Nacht?"

, Aber keiner brummt.
In den ersten Augenblicken geht es nochwirr durcheinander, aber dann fährt jeder in

seine Uniform, und in wenigen Minuten sinddie Zelte leer, und die Jungen verlassen in
Marschordnung den Lagerplatz.

Wolf hat den Pimpfen gar nichts erklärt.
Er hatte nur Stillschweigen geboten und gabdann den Befehl zum Abmarsch. Die meisten
sind noch gar nicht richtig wach. Mechanischstapfen sie dem dunklen Schatten des Vorder¬
mannes nach.

„Im Laufschritt — marsch — marsch!"
Na. das wird ja immer toller. In straffemLauf führt Wolf zum Strand . Mancher stol¬

pert im Dunkeln. „Zu was soll das nur guticin?"
Aber bald haben die Jungen gar keineZeit mehr zum Nachdenken. Ein Befehl jag:den anderen.
..Hinliegen — Auf — Laufschritt — ImSchritt — Hinliegen - "
Unter den blauen Blusen wird 's verdamm:

warm. Nun geht das schon fast eine Stunde,
und Wolf führt immer weiter vom Lagerweg.

Das kann ja reizvoll werden! Die Pimpfe
kommen ganz außer Atem und haben Mühe,
sich nicht in der Nacht zu verlieren.

Nach einem letzten Dauerlauf läßt Wolfhalten.
Kurz spricht er zu den Jungen.
„Ihr fragt euch vielleicht, was dieser

Schlauch heute nacht für einen Sinn hatOb wir nicht weiter geschlafen hätten ?" —
Nein! Wir mußten das tun . Muttersöhnchenliegen au ! weichen Kiffen und fchlafen unterseidenen Decken. Ihnen kleben immer dicke
Tränen au ! den Wangen. Sie laufen in die
warme Stube , wenn es draußen regnet und
stürmt . Jungvolk -Jungen und hart . Das isteines unserer sieben Schwertworte. Wir leben
in einer schweren Zeit. Nur kräftige Men¬
schen kann unser Land brauchen, keine Feig¬
linge. Wir wollen hart werden. Hart gegenuns selbst." lieber diese Worte denken die >
Jungen nach, wie sie jetzt im Schweigemarschzum Lager zurückkehren.

Um zwei Uhr liegt die Lagermannschastwieder in den Zelten.

Wer lacht da!
Am Abend hocken die Pimpfe im Kreis und

lehnen alle nach rückwärts an einem Lasso, das
sie wie ein Manegeseil um sich gespannt haben.

Nummer 1! Zirkusdirektor Quisamba er¬
scheint.

Er verneigt sich verbindlich nach allen Seiten i
und begrüs;t"die so zahlreich erschienenen Gälte: :
„Mein hochzuverehrendes Publikum ", — der ^ Oie Xagen kesl suk einen Punkt gerivlitet. Das Oesickt eines äuugvollikütirers, 6ss ebenso SNprüfende Blick des Direktors liegt über der UN- ! cler Werkbank, wie aucb im Dienst köckste Konrentrstion verrät. (Photo: NS .-Presse-ArchirU

ZimgvoMied
Bon Heinrich Lerjch

Jungen ? her. Jungens ran . seht, der Tag
erwacht!

Beine lang für den Marsch ins Gefild.
Himmelblau glänzt die Luft, und die Sonne

lacht.
Gold'nes Kleinod auf strahlendem Schild.
Beine lang, fest im Schritt!
Augen ans. froh im Tritt!
Neues Licht überhellt unsre Heimatwelt.
Im Wind , wo wir gehen, geht die Freiheit mi

Heute darf , heute soll keiner einsam gehn.
Holt heran , die da zögern und grvll 'n.
Müssen wir doch den Kamps für alle besteh
Weil wir jung sind und jung sein wollen!

Wo wir gehen, wo wir stehen, ist uns
Deutschland gr

Tief im Land, im Gebirg. an der See.
Dafür gaben die Väter kämpfend ihr Mut ..Litten Frauen und Mütter ihr Weh.

Erde lieb. Erde treu, unser Kampf, unser
Glück.

Wir sind dein, dein in Arbeit und Not.
Wie du uns geboren, kehren wir zu dir zurück.
Dein im Leben, getreu dir im Tod.
Beine lang , fest im Schritt!
Augen auf. froh im Tritt!
Neues Licht überhellt unsre Heimatwelt.
Im Wind, wo wir gehen, da geht Deutschlandmit!

sen" Seltenheiten : Das Haar, um das bekannt¬
lich Napoleon die Schlacht bei Waterloo gewon¬
nen hätte, ist ebenso interessant, wie jenes Gold,
das die Morgenstunde im Munde hat. NachSchillers Handschuh, der über Erwarten gut
erhalten ist, zeigt Hitschiwai den Haken, an dem
eine Sache hängen bleibt und jenen Krug, der
so lange zum Brunnen geht, bis er bricht.

Lustig quitscht die „Wanzenpresse"

Er ist Hoch
Tie Jungen liegen sich richtig in denHaaren!
Assa hat vom Scheinlager aus dem Kampf

zugesehen. Es ist gemein, denkt er, daß Wolf
gerade mich ins Scheinlager befohlen hat.

Ausgerechnet ihn! Er hatte sich doch heute
vorgenommen, beim Kriegsspiel etwas ganz
Besonderes zu leisten. Er wollte beweisen,
daß er kein Muttersöhnchen sei, wie noch
manche von ihm glaubten . Und nun sollte er
tatenlos den ganzen Lag auf diesem Hügel
liegen. Trotzig geht Asfa immer weiter nach
vorne. Gespannt schaut er über die Dünen,
und wie er eben über den Hang hinunter¬
setzen will —. da fährt er Plötzlich zurück.

Bello kommt quer über die Dünen gerannt.
Assa kauert sich ins Gras und drückt sich

platt aus den Boden. Jetzt, wie der Feind so
nahe herankommt, will ihn doch der Mut
wieder verlassen.

Wenige Meter von Assa entfernt hält Belloim Lauf inne. Er schnauft gewaltig und ist
vom Kamps bös zugerichtet. Nun sieht er sich

uttersöhnchen. Her Assa!
unsicher nach allen Seiten um. und wie er
sich sicher wähnt , nimmt er etwas aus seinerTasche.

Assa sieht genau hin. Es ist ein Brief . Der
Brief mit dem Plan . Assa kann sich vorSpannung kaum mehr halten . Soll er drü¬ben im Scheinlager die Bande benach¬
richtigen?

Es wären nur zweihundert Meter. Aberin diesen Minuten kann viel geschehen, kannBello mit dem Plan entweichen. Er selbst
wird mit dem Riesenkerl nicht fertig werden!Was tun ? Assa kommt auf die tollsten Ge¬
danken. Alle Räuber - und Jndianergeschich-ten fallen ihm ein.

Aber jetzt nur ruhig überlegen!
Asja schleicht langsam weiter auf Bello

zu. Sein Herz schlägt zum Zerspringen . DerKerl wendet ihm den Rücken zu. Er hat jetztden Brief aus dem Umschlag genommen und
setzt sich in den Sand . Schnell. Assa! Dudarfst ihn nicht lesen lassen, sonst kennt ja
auch der Feind den Ort des Schatzes.

Assa ist jetzt zu allem entschlossen. Dieandern sollen sehen, was er für ein Kerl ist!
Nun liegt er ganz nahe bei Bello. Er könnteihn mit der Hand fasten. Da steht dieserwieder auf. Er hält den Brief vor der Brust
und sieht sich unsicher um. Anscheinend istihm die Sache doch zu gefährlich und er will
lieber erst im sicheren Lager den Plan lesen.
Unschlüssig läßt Bello seine Hand mit demBrief fallen. Jetzt oder nimmer!

Assa drückt sich leise hoch und faßt blitz¬
schnell nach Bellos Hand. Er reißt den Planan sich und wirft Bello mit einem kräftigen
Stoß zur Erde. Aber der rappelt sich wütendauf und setzt in weiten Sprüngen hinter Assaher. der jetzt mit aller Kraft seinem Schein¬
lager zujagt.

Er hat kaum fünf Meter Vorsprung . Mit
seinen kurzen Beinen hat er neben dem lan¬
gen Verfolger wenig Aussicht. Er rast , was
das Zeug hält . Ästa ruft verzweifelt lautum Hilfe.

Entsetzt schaut er hinter sich. Bello mußihn bald eingeholt haben. „Hilfe — Woli- Hilfe!"
Vom Lager stürmen jetzt ein DutzendPimpfe herüber.
Aushalten ! Aushalten!
Assa rennt mit letzter Anstrengung seinem

Freunden entgegen. Die Schritte hinter ihm
folgen immer dichter.

Plötzlich fühlt er sich zurückgezogen. Noch¬mals reißt er sich mit letzter Kraft zusammen,aber da fassen ihn Bellos kräftige Fäuste
und werfen ihn zu Boden. Assa drückt den
Brief mit beiden Händen fest an sich undhaut mit den Füßen auf seinen Gegner ein.Bello versucht ihm die Hände von der Brust
zu reißen, aber da wird er auch schon vonWolf gepackt. Von den Pimpfen überwäl¬
tigt, muß er sich grollend gefangen geben.

Sir Trommel
Eine Trommel geht in Deutschland nm.
Und der sie schlägt, der führt.
Und die ihm folgen, folgen stumm.
Sie sind von ihm gekürt.

Sie schwören ihm den Fahnenschwur.
Gefolgschaft und Gericht.
Er wirbelt ihres Schicksals Spur
Mit ehernem Gesicht.

Er schreitet hart der Sonne zu
Mit angespannter Kraft.
Seine Trommel , Deutschland, das bist du!
Volk werde Leidenschaft!

i Die Artikel ..Nachtalarm' . ..Wer lacht da!' und
-„Er ist dach kein Muttersöhnchen der Assa" haben
wir mit Genehmigung des Löwe-Verlages dem
Buch „Iungzug 2' von Alfred Weidemann ent-

jnommen.
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